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Vorwort* 



Diesen Bl&ttem, welche wiedmim meinen spanisch- 

porlugiesibchen (iliiubeiiögeno&sen i\h eine Liebes- 
gabe gereicht werden sollen^ habe ich nur wenige 
Worte Yoranzuschicken. 

Meine Absicht war in diesem Schriftchen eine 
jener Schreckensscenen zu schildern, an welchen 
die neuere Geschichte Spanien's und Portugars so 
überaus reieh Ist, meinen Lesern, um es mil dnem 
Worte zu sagen, ein Auto-da-Fe vorzuführen« Trif- 
tige GrOnde^ besonders aber das mir erst jetzt zu- 
gänglich gewordene seltene Material, bewogen mich, 
das hier behandelte Auto, welches mit vollem Rechte, 
mehr als jedes, andere, ein jüdischer Scheiterhaufen 
genannt werden kann, zum Gegenstand meiner Schil- 
derung zu wählen, und hüüe ich auf den Dank der 
Lesewelt rechnen zu dürfen, auch diesen Moment 
im Zusammenhang mit der Geschichte dargestellt zu 
haben. 
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VI 



Von dem Einflüsse, welchen Schilderungen, wie 
die hier gelieferte, auf unsere Zeit auch in religiöser 
Beziuhun^^ üben iiuissen, will ich füglich schweigen. 
Jahrhunderte hindurch haben wir uns an dem 6e- 
danlienreichlhum und den. Geistesprod uki i n nnserer 
spanischen Brüder erquickl; Jahrhunderle hindurch 
haben wir den Liedern und Gesangen der be- 
geisterten spanischen Dichter gelauscht, Trost und 
Beruhigung ans ibrep OeeAngen und Dichtungen 
geschöpft: lernen wir jetzt von dem spanisch* 
portugiesischen Volke, von den flir ihren Glauben 
HaV und Gut und Leben opfernden spanisch -por- 
tugiesischen Juden, diese glühende, lief im Herzen 
wurzelnde Liebe zur Religion. 

Berlin, den la Februar 1859. 

* M. JLayMrling. 
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' D€u^ Du Htfrr wn« die Sckaiim iJetHft lorne» ftuHt^gouen! 



1» «lleii StaalMi und unter allon Völkersehafien der euro* 
päkoben Welt wohnte der Jude seit Jahrhunderten und 

wohnt er noch jetzt; nur in Spanien wird seit äber drei> 
hundert Jahren dat» judi^ciie Volk nicht geduldet, und doch 
aleht SfanSeo, aleheu die S|ia«ier und die Judea aueh ia 
dieser Zeit im engsten Zuaammenhaog, und doeh kann 
man selbst noch heute nicht an den Spanier, aii soino 
Geschichte, an den Verlail seiner Macht denken, ohne 
aneh an den Juden erinnert au werde«, ohne Seheiter* 
häufen im Gedanken vor sich auisteigen zu sehen. Niehl 
etwa, tlass das buiitschcokigo Bild des spanischen Juden, 
des verkappten, geheimen Anhängers der jüdischen Ae« 
ligion, UM deshnih auch in der neuern^ ja neuesten Ge-* 
sehiehle der spanisehen Monarehie immer voraehwebt, 
weil dio (iiufulbasis der heutigen Hpanischen Aation sich, 
Oreng genommen, aus der jüdischen hildete, weit die heu* 
(igen speniaaben Caans ibrea Urapmiif vou den atteii 
Jodenfamilien ableiten, weil auch noeh die heutigen Gra»- 
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den 9 die adligen und geisüichen Herren dieses Landes 

Tropfen jüdischen Blutes in ihren Adern haben ; nicht etwa, 
weil der Jude und der Spanier, wie ein grundehrlicher 
Mann unserer Zeit so schön und treffend bemerkt, in 
Mitten allgemeiner Erschlaffung die Spannkraft ihres Geistes 
nicht verloren und beide die Erhaltung desselben dem 
Despotismus verdanken: nein, weil der Spanier seit dem 
grausamen Philipp U., der in seinem Eifer für die katho- 
lische Religion und in der Ausrottung der Ketzerei un- 

cniiücllicli ^Mir, der den blühenden Carlen seines Staates 
zu einem Kirchhof umwandelte und das Gefühl seiner einst 
hochherzigen Nation erstickte, kein rechtes Fest, keinen 
wahrhaft amüsanten Feiertag kannte, ohne Juden, Dann 
erst war Feier- und Festtag, wenn amh der Jude er- 
schien^ dann erst gab es Freude und Jubel, Lust und 
Wonne, wenn der arme gebeugte Jude, wenn mit einem 
Worte das verachtete und verhassle Judenvolk von der 
hohen Geistlichkeit zum Feste geführt wurde, wenn es 
hiess : heule stellt man Juden zur Schau, heute wird man 
Juden zum Galeerendtenst verurtheilen, heute sollen Juden- 
khider den Feuerstoss besteigen. 

Einen solchen Feiertag, wie er in der Residenz der 
allerkatholischsten Majestät gegen Ende des siebenzehnten 
Jahrhunderts begangen worden, will ich hier beschreiben; 
einen Feiertag, angeordnet von dem Könige, sanotionhrt 
von der Kirche, freudig begriisst vom Volke, einen Feier- 
tag» an welchem unsere armen Stammsgenossen ihre letzte 
Sabbats-, auch ihre letzte Feierstunde erwarteten. 

Vergegenwärtigen wh* uns zuvor in einigen allge- 
meinen Zügen die Zustande, in welchen der Monarch, 
dessen mattes, in der Jugend bereits gesunkenes Auge 
sieh an diesem Feiertage, an den umnenschUchen Gräuel- 
Ihaten weidete, sein Königreich antraf. 
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Von der Reg^ernng'sjseit des grausamen Philipp II., 
dieses mächtigen Königs der WeU, der nicht allein die 
Juden, sondern •och die Regungen des Protestandsmns 
mit Fener nnd Sefnwert verfolgte, an, tritt uns die Ge- 
schichte Spaaien's in dem bilde eines wilden Resses ent- 
gegen, das im nnbendigen Laufe, ohne eine Augenblick 
Stillstand gewinnen zu können, einen steflen Berg hinab« 
i^mit und am Fusse angelangt, zusämmenslürzt und äch- 
zend den Geist aufgicbU 

Der schwache und id^ergläubische dritte Philipp hatte 
wie viele seiner Vorführen der Geislliehkeit alle Macht 
überfragen; er gab dou Euitliislerungen seiner Jesuilrii 
nach und jagte nah an eine iVIiüion Menschen, die letzten 
Ueberreste der Mauren, die fleissigsten und gewerbreichsten 
Hinde aus seinem alierchristliohsten Lande, weil die arg* 
wöhnischen, wachsamen Diener der Kirche in den ausser- 
lich allen Anforderungen der Slaalsreligion genügenden 
Moriskos geheime Anhänger des Mahammedanismus erblick* 
ten. IVotzdem nach dieser Vertreibung ein Christoval de 
Mesa alles Ernstes versicherte, die Carl V. gewordene 
Prophezeiung, dass bald sein werde 

utt Monarca, un Imperio, y un Espada, 
sei eingetroflTen, Hie katholische Weltmonarchie nunmehr 
eine Tlialsachei), so zeigten sich nur zu bald die Folgen 
der unliluiren Politil{. Der Ackerbau lag danieder, der 
Süden Spanien's, fünfzig Jahre ik'äher einem Paradiese 
lluilieh, hatte das Ansehen eines unbestellten Ackers, und 
trotz der aus einer neuen Welt massenhaft heimgeführten 
&2hätze stellten sieh Noth und Mangel auch in den Ge- 
genden ein, welche gewöhnlich die Vorraihskammern der 
Halbinsel genannt wurden. 



TVeibior, History ot SpMith Literatare. London l$5d. I> iS$. 
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Philipp IV. war am allerwenigstüJi im Stautie, dt n 
drohenden Sturz des Landes aiir/>uhalten. Unter ihm zeigte 
das Volk Unmfriedenheil roil der SiaatoverwalUing; He- 
volntioneii brachen ans, ein MinisterwechMl folgte dem 
andern. Die schoiislea Besilzungea gehen verloren: Ja- 
maica wird von den Engiändem unterworfen, RousslUon 
an Frankreich abgetreten, das unter schweren Lasten und 
Steuern seufzende Portugal reisst sich los und erhebt sich 
wieder zum selbstständigen Königreich. Die Bande, die 
den Unterthanen mit seinem Monarchen vereuiigten, wurden 
locker und lösten sich von Tag 2u Tag- in den KIdstera 
lag die spanische Jugend, alles strömte in diesen Zeiten 
der ansserordentlichen Noth und fintbebrung diesen from- 
men Versorgungsanstalten und der Kirche zu ; ganie Stidte 
und Dörfer wurden leer: Sevilla, die alte Hauptsladt der 
Monarchie, verlor ein Viertel seiner Bevölkerung, das 
prächtige Toledo hatte seine Reichthfimer eiogebüsst, nnd 
der König rief wehmülhig auf seinem Todtenbette aus: 
Ich wünschte, ich wäre lieber ein aimer und unbekann- 
ter Möndi in einem Kloster gewesen, als König von 
Spanien. 

Ein frommes, lebenslustiges Weib, die öslerreichiche 
Prinzessin Maria Anna, hatte nach dem Tode ihres Gemahls 
die Regentschaft für ihren jungen Sohn übernommen. So 
wollte es der sterbende Philipp. Sie, die Tochter der spani- 
schen Maria, deren Beichtvater Isaac de Rocamora, als 
Dominikanermönch Frey Vicente genannt, gewesen s), gab 
zu verschiedenen Gerüchten Anlass und regte das Volk, ja 
selbst die ihr ganz ergebene Geistlichkeit gegen sich auf. 
Sie war schön; blond und weiss, wie die Zeitgenossen 
sie schildern. Den gewaltigen Pater Nithard hatte sie 

2) Ueber Bocamora vergl. Kayserlimj, Sephardini. Komaniscbe 
Poesien der Juden in Spftnien. Leipzig, ISöd. 392. 
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sieb mn Wien mlgeiioiniiiefi; er vm ihr Belehlvater 

Würde ihr inlimsler Freund: ihn beförderte sie znni Oross- 
Inquisitor inid zum orsleri Manne des Staates; aui Betrieb 
4er eifersäGhligen Granden wurde der deutsche Mdnch 
an hellen Tagfe aus der Hanpletadt gejagt und er, der 
den (apfern Juan, imstrcitlo; die orlänzendste Persiinlich- 
keit in der spanischen Geschiebte des siebenzehnten Jahr- 
hmderUiy kleinlicher Beleidigungen wegen auf das Sefaaffol 
bringen* wollte, nrassle als armer Bmder, ven einer Je-» 
snitenschaar begleitet, scldeunigsl die Residenz verlassen. 
Die Regenlin nannte das einen Gewallstreich — einer 
frommen Frau den Sedenhirten entreiasen 1 und ertrug dar- 
über grossen Schmerz : doch bald tröstete sie sich ob des 
lierben Verlustes, denn ein anderer Günstling hatte sich 
gefunden. Ein armer Schauspieler, Valenauela, nahm, firei<- 
lieh nicht als Beichtvater, des Paters Stelle ein und tnl 
als Minister zu seiner liohLii Gebieterin in sehr nahe Be- 
rührungen; ihm, der nach Mexico verwiesen, dort durch 
den Tritt eines Pferdes starb, hatte Maria Anna sum Theil 
ihre Bntfernimg von der Begentschaft, ihre Verbamiung 
2U verdanken. 

Als ob nie gewesen, verschwinden die wenigen Jahre 
einer kriftigen männlichen Herrschaft D. Juan's. Er starb 
am Todestage seines Vaters Philipp — seine Mutter wir 
Maria Calderonn, eine Schauspielerin,' — den 17. Sep- 
tember 1679 im fünfzigsten Jahre seines Lebens. D. Juan 
war zur rechten Zeit vom Schauplatz getreten» 

Der in jeder Bestehung unfUMge Carl II., Maria Annans 
leiblicher Sohn, bestieg den Thron. Erst neunzehn Jahre 
alt, war er schwach und htnfdllig wie ein abgelebter Greis. 

Kaum hatte er von seinem Reiche Besitz genommen, 
so ging er auf Wunsch des Volkes, o^e^en den Willen 
seiner Mutter, wekhe ihm gar zu gern ihre Nichte zuge- 
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fiäirt hfittOy mit einer französisoheii Prinzesttn, d«r „jungen, 

liebenswürdigen, bauüca und geishcichcji" Maria Louise 
van Bourbon, der Tochter des Herzogs Philipp von Orleans, 
die. She ein. Die Hoohzeiisfeiertichkeileii naiiaiea kein 
Ende, man bol Alles auf, um die junge Königin, welche 
übrigens, beiläufig gesagt, selbsl in den FliUerwodien selu* 
empftndliciie Beleidigungen von ihrem rohen Gemahl i9r«* 
fahren halle, %a ergötzen und ihr den AnfenlhaU in der 
neuen Residenz so angenehm als möglich zu mac hen. 
Theater und Schauspiele, Hoffesie und Balie, Tourniere 
und Kampfopiele waren ihr au Ehren gegehen; alle er^ 
denklichen Vergnügungen waren genossen. Da wurde 
denn auch die iieligion in Conlributiun gesetzt, auch aie 
aolUe ihre FeaUichkeilen eröttoeni auch ihr fiirchlharea, 
Gott und Menschen hohnsprechendes Insiitut, die gleich'- 
sam zum Spotl heilig genannle Inquisition, auch sie sollte 
zum KrgöUea der juugen KüuigiA i»eitragen. Wie auch 
knmer die Honarchie fiel und . in ihrem Ansdien sank, 
das Gebäude des Kalholicismus wurde nicht erschüttert, 
die heilige luquisilioa sland auf festen Säulen und hatte 
nicht allein nichts von ihrer schauerlichen .Macht und 
ihrem Schrecken verloren, sondern nur in dem Masse 
gewonnen, in welchem Elend imd Noth im Staate sich 
sieigerlen. Carl wollte ein fest der Kirche, ein.Auto- 
da-Fe, wollte seinen Eifer für den heiligen Glauben kund 
geben, wollte sich als würdiger Nachfolger seiner in der 
Lust an Verbrennen und Marlern sciiwcigenden Ahnen, 
als der Enkel einer Isabella, eines Philipp II. swigen: 
Carl wollte Confiscalion, seinen leeren Staatsschatz mit 
dem Vermögen der verbraanleu und des Unglaubens wegen 
bestraften Juden füllen, wollte durch Scheiterhaufen die 
im Lande ansässigen Judaisirenden, welche er nicht missen 
konnte, bewegen, ihm freiwillig schweres Gold zu bringen; 
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das vt^dlte 6r, das and niekts Anderes war seiae Hau^ 

absieht, welche seine ehrbare Genossin, die Inquisition, 
r«dlicli mit ihm (heilie. £s wajr ein Qlaobeaflaiii; die 
iiianäeilen Beatrebimgeti versleelileB sieb «Hier dem l>eo^ 
HMnIel des Olavbens. Nicht Uüiieraaer und Monskos, 
nicht Hugenotten und Calviitisten sondern vornehmlich 
Jaden paraitfrt^n bei diesem von Carl vemnstakelett Fesle, 
an dieeeai Feierlag«. 

Es kommen Einem ganz eigene Gedanicen, wenn man 
die IdJige Keibe der spanischen Feiertage uberi)licki, wenn 
mm^ wie ein phiiosopliisober Schriftsteller uaaerer Zok 
sieh aosdriiekt, an die in Namen des Ghvislettihwas juaf 
der pyrenäischen Halbinsel beganiriMKi H.ubarüien, an die 
fanatische Verfolgungssuchl denki. und bei jedem Feier** 
tage immer wieder Juden antrilll«^), Taasende und aber« 
ande Tauaende der jddisohen Race waren seit der Ein** 
fiihrung der IiKiuibilioii Iii Spanien den Feuersehlünden 
vorgeworfen, volle zweihundert Jahre halte sich die spa- 
niiche ,yHöUe" von dem jadischen fihile, wie. ihre Diener 
von dem jüdischen Oelde genährt, vad das „vorflnchle'* 
Volk war noch nicht vertilgt. Was soll man mehr be- 
wundern, das zähe, polypenartige Leben der aa Leidea 
und Marter gewohnten Joden , oder die nie versie- 
gende Kraft des Judenihums, die dem jüdischen Bhite 
inwohnende, mit der Muttermilch eingesogene Liebe zur 
Stammreligion? Immer bleiben die spanisch -portugie- 

Gundling , «in deutscher Polybktor ikiia dem sicbenzehntcii 
Jahrhundert, dessai Brader» eine bekftnote Person am Hofe Friedrich 
Wilhelm I. von Preusscii, wegen aeinee Hnogee zum Trünke Ia 
einem Weinfasse begraben wurde, sagt in «einen ,,Discuraeu über 
den Europäischen Staat^ I, 421: „ Wenn ich rede von der Inqui« 
sition, so ist zu niärckim, üass es ein solches j^ericht soi, welches ein 
rechtes schandstiick Ulm- Röinisc!» - ratholisrhrn Religion^ so daas es 
der Satan selbst nicht schlimmer ausdent^en küanen^ 
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siöclien Juden eine der merkwürdigsten , rall]>elhafteslcn 
firscheiaungen der neuern Geschichte. Kann mau sich 
auch schwerlich bereden, dass jüdische GeseUlehrer un- 
ter angenommenen christlrehen Namen ^ystematiseb aur 
Unlergrabimo- der chrislliciicn Heliyion ein Geschäfl mach- 
ten^), so liegl die Vermnthung doch nicht sehr fern, das» 
die von dem KetEergerichf unaufhörlich Geheizten eicfc 
deslialb so fein und lislig auf dem ihnen versagten Boden 
immer zu erhallen verslauden^), um gleichsam als Weric 
der Vorsehung denVeH^il des Reiches m befördern, um 
Spanien för die Grausamkeiten zu strafen, mit welchen 
sie von ihm behandelt worden sind, denn, und das ist 
von Niemandem bezweifelt worden, die Grauel des hei- 
ligen OfHz trugen nicht wenig zum Verlhll des Landes bei; 
sie hörlen nicht auf, weil die Juden nicht aufhörten und 
die jüdische Opferföhigkeit nicht schwand, weil der acht 
jüdische Geist selbst bei Denen nicht erstarh, welche von 
ihrem Judenthum nichts weiter wussleii, als dass sie eben 
im Judenthume, von jüdischen Eitern geboren seien. Treu 
dem uralten Gelöbniss weilten sie als Juden, sei es auch 
auf dem Scheiterhaufen, ihre Standhafligkeir, ihren opfer« 
fähigen Leidensmuih an den Tag legen, als die Spröss- 
linge eines edlen Heldengeschlechtes sterben. 

■*) H^erkh^ (lor Protestantismus in Spanien zur Zeit der H ■ 
formation, in Gelzer's Protestant. Monatsblattern, 1856, VIII. Iii?. 

•'') Die geheimen »TiKleii Spanien's und Portugars sind in neu- 
ester Zeit häufig Gegenstand der Besprechung geworden. So ver- 
sicherte neulich ein christlicher Reisender (Jewish Chronicle, I. Or- 
tober 1858), in der Sierra Kstrella in Portugal viele geheime Juden 
angetroffen zu haben. Vor wenigen Jahren begegnete oin franzö- 
sischer Jude auf dem Madrider Gemüsemarkt, wo er sich » ities hohen 
jüdischen Festes wegen die ihm durch sein Gesetz vorgeschriebenen 
Kräuter kaufen wollt«, einem Spanier, der in einem ahnlichen Kauf- 
geschäft begrift'en war. Er war nicht wenig erfreut, einen Giaa« 
beosbruder entdeckt za haben. Vergl. Helfferiekf 1. c. 137. 
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AKt einem Feiertage, an welciiem unschuldige Juden- 
kinder dem hochheiligen GoMe geopfert wurden, wollle 
Carl, dieser im buchstäblichen Sinne des Wortes herxloie 
Mannß), seino ^eKeble Gemahlin zum Schlosse der Hoch- 
zeitsfeieriichkeiten regaliren. Seino Vorfahr' n maclilen 
es Ja eben so. Gaben ja auoh sie derartige Feste ihreii 
fhmeösiscben Prinnettslnnen zu Blireti. Als Heinrieli Ii. 
jfinge Tochler 1560 nach Toledo kam. veranslaltete die 
Stadt als Hochzeitsfetcr ein Auto-da-Fe, und bei Gelegen- 
heit der Niederknnft ElisabeHi*s von Boarbon wnrde ifi 
MaMd am 4. Joli t6S3 der Sehefl^bavfen ffir die Jede« 
angezündet. Seit dieser Zeit hatte das Madrider Publikum 
keinen solchen Feiertag, seit^ 48 Jahren waren in Spa- 
nien's Hattptstadl die Flammen der inquisitorischen Brand- 

•) Der englische Gesandte am spanis« hen Hofe, Herr von pScho- 
nenht'rtj, berichtet Lord Stanhopc, dem fi ühr rrn Gesandten England'a 
in Madrid, bald nach dem Tode Carl's: „Das Herz des Königs war 
nicht grösser als ein Taubenei und weich wie nassgewordene Kreide*. 
(Le coBur du roi n'etait pa.s plus grand qu' un oRuf de pigeon et 
niol connnc de la graie gatrc.) Spain unrhr Charles the Sefnn(f; or 
cxtrai^ts from the eorrcspondence of tlic Hon'' Alfxnnd. Stanbnpe, 
Hrit, Min. nt Madrid ^[ed. Mnhnnl (London 1840), iö5. Herr von 
Schonenberg war der Sohn Ahrahum Belmontt^''ff und der Enkel des 
gegen Knde dos sechszelinten Jahrhunderts nat h Amsterdam ge- 
wandt-rten s]t:ini<(;hi'n Juden Jm-ob Indel Bdtuouie (Sephnrdim, 389 ff.). 
Schoueuberg war bereits 1693 als englischer Gesandter in Mailrid. 
Von ihm sagt Koeitcn (Geschiedenis der Joden in N<'derland [Utrecht 
1843] 208): ,Kr leistete als ausserordentlicher Ocsantlter des engli- 
schen Hofes dem Könige Wilhelm sehr grosse Dienste, besonders 
dnreh «eine genauen Berichte über den Stand der Dinge, (einige seiner 
Briefe in dem eben citirten Werke „Spsiu ander Charles the Secomf ) 
als darch den Tod Carl II., der Iteine Kinder binterlassen, die 
.meisten Machte Anspräche auf den verfallenen Thron xa madien 
begannen. Kr beltleldete diesen Posten in nnnnteifiroehener Tbfi- 
tlgkelt, bis er später nach Lissabon versetsct wurde, wo er 1717 
starb*. Sein Oheim war der Graf Manuel de Bdmtmtft, wefeher als 
Besident Carl II. ron dpanien in Amsterdam lebte und dort die 
Akademie ,de los Pioridos* gntndete (Sephardim» 991 fll). 
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Ställen und das Wehgeschrei der gcopferlen Juden riiclit 
gen Üiintnei gestiegen. De»to prachUger wurde die Uemr 

m m. Jiwi im?) 

BcMA der König 4eu Wmsoh gefnmeH luitte, 4mm 

die Feier nicht, wie es in dem Plane der Grpss-Inqui* 
sitoren deg Reiches lag, in Toledo, aondern in der Re-> 
sidens aeUbst Statt haben aoUle, wurden aneh die dma 

nölhigea Vorkehrungen gelrofTen. Zunächst sah mun sicU 
nach einem geeigneten, der Feier würdigen Tag unu 
Das Loos fiel auf den Paulattg. SohH f^flanale die in-* 
quiailion ihre Fahw, die ,,EstandaH8 de la Graz mde*', 
auf. Die verschiedenen Cenunissionen wurden ernannt. 



~) Um häufige Wiederholungen xa vermeidoi, mögen hier die 
HauptqucIIon zu diesem Feiertage angegeben werden. Vor allem 
nenne ich 4en offi/ZiolIcii Beneht dieses Auto-da-Fe des Joseph del 
Olmo, nnter dem Titel: „Bdmnon historicn del Auto getieral de fc^ 
que 86 celebro en MctdHd en presencia de sus i/y<*« diu SO. Junio 
de 1680. Dedicado al Hey N. S. Carlos Segdo, gran Monarcha de 
Espana y del nuevo Mundo, que Dioa gusrde. Por Joseph del Olmo^ 
Ali aydc y Familiär del Santo Officio etc. Madrid, Roque Rico de 
Miranda, 1680, 4. (pp. 308).'' Dieses Werk, selbst in Spanien eine 
Seltenheit, befindet sich erst seit wenigen Wochen im Besitze der 
hiesigen königi. Bibliothek und konnte von *nur bei Ausarbeitung 
der ySepbardiot" leider nicht benutzt werden. — Memoire» de la 
eemr dEspagne (M^f dAidnoy) [La Haye 1691] II. 52 ff.; sowie 
Voyaga <jCE»pagne Ton derselben Dame (La Haye 1705) III. 
Mit wenigen Worten erwähnt dieses Autors la Marquue de Villare^ 
Lettes (Amsterdam 1760) 134, (siehe Zunz^ Synagogale Poesie des 
Mittelalters [Berlin 1855] 246) in einem Briefe vom 25. Juli 1680: 
,,Je n'ai pas eu le courage d'assister ä cette horriblo exdcution de 
Juifs. Ce fut un affreuz spectacle, selon ce que j'cn ai entendu 
dire; mais pour la setnaine du jugement il fallnt bien y etre, ä 
rooins de bonnes attestations de inedccins, d'etre ä Textreinite, car 
autreraent on eut y^as>f> pojir hi'retique. On trouva meine tres- 
mauvais que je ne parusse pas me divertir tout-ä-fait de ee que 
s'y passait. Mais ce qu'on a vu exereer de cruautes ii la mort de 
ces ini(!erable.s , c'ost ce qn'on ne vous peut eorire''. Vergl. Mcb 
Sephardim, 294 und Note 400. 
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allen Inquisilonsoei icliteij des Reiches von der bevorsle- 
kenden Feier Nachricht gegeben, besonders aber das Tri- 
bwMl in Toledo anSi^ditt^ feine VerJkeelier bereil w 
bake« lind sie fruhseitig genug zu expediren, „dsmil ee 
ja an nichts mangele". Auch an alle Minister, an die 
Gesandten der fremden Höfe wurden Einladungen und 
Befehle eHmmUf .sieb am beatimmtea Tage m der BeeW 
denz eiRSttfinden, 

Donnerstag, den 30. Mai, aia Himmelfalirlslage, 
wurde das Madrider Fubiilmiii dureh öffentliche Verküft- 
diguiig von dem ihm b^voraUhenden Fesle in Kennt-* 
nifls geaetzl. Schon die Verkfindigung des Feierlages 
war selbst ein Feiertag. Aber wie schlecht hatte man 
die Wahl des Tages getroffen 1^) Man wolile den Todes- 
tag des heiligen Ferdinand verherrlichen, man wollte sein 
Andenken durch die Vorfeier ehren, weil die Herren des 
Tribunals in ihrer Unwissenheit sich dem Wahne hinga- 
ben, der tapfere Imperator wurde in den Rnfi ,,Sehvrei 
die Flammen für die Juden 1^' freudig mit eingestimmt 
haben. Wie verschieden ist doch das barbarisch ge- 
nannte Mittelalter van jener erleuchteten, poesiereichen 
neuern Zeit! Wie ganz anders hatte sich die Lage der 
Juden unter Ferdinaml gestaltetl Br bereitete ib^en herr- 
liche Taffo der lUilie. Glückliche Zeit! möchte man mit 
dem Chronisten Lucas de Tuy ausrufen. Damals waren 
sie es 9 welche selbst Freudenfeste veranstalteten ihrem 
Menarchen zu Bhren: ihm zogen die Juden Sevilla's bei 
dt r Einnahme der Siadl im feierlichen Zuge entgegen, uiul 
des dankbaren Volkes Liebe zu dem Vater des ,»weiaen 

») Uebng.-n8 starb Ferdinand III., der HeiliKe (1218 — 1252), 
uicht am 30. sondern am 31. Mai 1252 (siehe folgende Note), wie 
der fleiaaige Florez^ Elspana Sagrada (Madrid 1754) II. Anhang: 
,Etogio« del SadU» Rey D. Fernaado*» «oerat nacbgewieten hat. 
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Kölligs'* (Aiphons X.) orstreckte sich ül^er den Tod. 3) So 
eirtehHa man das Andenken an den Broterar Satitta'a 
statt es za ehren durch die Behannlmachnnif des Feior- 
lags, durch die in folgender Weise begangene Vorfeier. 

Um drei Uiir Nachmittags wurde die reicii mit Goki 
verzierte Fahne der inquisition vor dem Falaat dea Oroaa-* 
Inquisitors Aufgepflanzt. Die ganze Dienerschaft dea Tri- 
bunals, die sogenannten Famiiiaren des OMciums, alle 
Mitglieder der verschiedenen ComnniaaioBen vdraammeltea 
sieh. Die Strassen waren dicht gedrängt. - Üm fünf Uhr 
erschien auch berittene Mannschalt, lauter Geistliche, 150 
an der Zahl, auf bunt geschmückten Rossen, mit Seide 

9) Da« Epitsphf UD, iroaiit dt« Juden Spsnien's sein Grab «ohmuck- 
teo nad welches sich mit dem ihm von den Manren in arabischer 
Sprache gesetzten auf einer THtte befindet, möge hier gelegentlich 
seine SteHe finden: 

^n^DH ]won pnan nr^n i^^bo is^ ]"iy wö5 
nwn v'iD HTni [m\] Tonn niDan [bnan uffyn] 
ho omi iw« iM\ w 

.übiv HiS''-^.^'? ni^'yi ü^m) d^q'pk 

Sowohl in dieser Inschrift als auch in der das Grab zierenden 
castellanischen fuhrt Ferdinand den ursprünglichen Kamen Dom 

(Dominins, das spatere Don) Ferrando, arab. {^^/i ist Leo», 

Schew. Jehnd. (ed. Wiener) 80, H^D^Sa^ arab. dj^M^uJl&* 

Schew. Jeh. 1. c. J<^>D^^5<!1 ~ Gulicien; n^D*^0, die nrsprünftlieho 

Schreibart, später fc<"»D11D für Murcia; so auch im Arabischen 

{gjifJ^ Scb. Jeh. 1. c. = Jaen (ob sich für den Namen dieser 

Stadt auch (OKXt findet, ist za bezweifeln). tJ^ber die fibrigen in 
dieser liischrift vorkommenden Stadtenamen s. Zunt, die hispanischen 
Ortsnamen, in der Zeitschrift für die Wissenschaft des Judenihoms. 
Berlin 1822. Seite 149, 148, 180, 183. 
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und diamantenen Kreuzen bedeckt und Edelsfcino lunkel- 
ten von aUeu Seiten, ihren HaiijHinaiiB an der ^>pita6| 
die Faimey von dem Wurdigsleii gelragen, in der NHIe» 
selste sieb der Zng in Bewegung; er lieferte, meiil del 
Olmo, ein praclitiges Bild der grossen Macht und de^ 
Rfliehtkans def heiligen TrUiunais. Diesem Zuge ^ehlosiea 
sich die Beamten der Residea«» die Secrattre der Me* 
jeslal und viele berühmte Ritter tkeils anf Pferden, theiJs 
auf Mauleseln an. An den ilauptplätzen der Stadt wurde 
Uait gemacht und laut verkändet: „AUe fiärger und Be- 
, wohner der königlichen Residenisladt sollen wlitsen, daet 
das Officium dei inquisjüuu Sonnlag den 'MJ. Juni dieses 
Jahres auf dem grossen Platze der Stadt ein Auto-da-Fe 
feiern wird; «AUe mögen sich das merltti^^ Auok vor 
dem Palast der Kdnigin-lhitter und des Königs hielt der 
Zug an. Die Majeslaten zeigten sich und das versammelte 
Volk gab durck ein „Viva la Fe*' seine Freude iw er«» 
kemien« In gerökmier Ordnung^ kehrte die Proeesäon 
nach dem Inqobiiions-'Palaste euräck, die Fahne iatterte 
Wieder vom iiohea Balcone, und am nächsten Tage 

Als kaiim der fiühsite Morgen damiuerty 
Wird üuf dem Marktesplatze laur 
Gesägt, j;t;ziinmert und gehämmert 
Von tausend Händen und gebaut. 

Doch heute gilt es keine i>uüeii, 
Die lockend sonst an die&em Platz 
Das heitre Volk zum Kaufe luden 
Mit all des Lebens buntem Schatz. 

Die Sonne mit dem Frtihlingsstrahle 
Bauwerk des Todes beut begrüsst, 
Sie schltgen auf drei Tribtiiiale, 
Sie.riehteii ein Sohaffotgerfitt. 

Sechsssehn Meister mnsslen ihre särnmllichen Gesellen 

mm Werke steUeu, der £der für den Qauhea rührte die 
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Hände und in kaum vier Wochen standen die Gebäude 
groM und weil und priehtig da, ein Theater, Aber dessen 
Grösse die ganse 8ladt staunte, ein Theater, auf welehem 
die Juden die HHupüolicn spielen sollten. Balcon reibete 
sieh an Baieon, die koslharsien Teppiche prangten Ten 
den Logen der kdnigüchen Majestiten; Alles wir SM 
Feste geoitliict, feierlich geschmückt. 

Der Tag, der verhängnissvoUe,- mit Freude und 
Sehmerx erwartete Feiertag erschien, 

Wozu neeb von den weiteren Vorbereitungen mm 
Feste reden? Wozu noch erwähnen der Herzöge, Grafen 
und Marquis, wekhe in der Hoffnung das Himmelreich 
an erlangen nun hi die Dienste des Tribunals tratcnt 
Wo/.u noch gedenken der grossen Compaji^nie, welche 
sich eigens get)ildet hatte, um iür Kuhe und Ordnung 
beim Feste zu sorgen? Entfiidiele sieh dedi in de« aus- 
gehungerten Madrid eine Fracht, wie sie kaum vertier 
gesehen worden war! Wir wollen von der „Krone dieser 
gnnm Feier wie del Ohne sieh ausdröckt, von den 
armen Verbrechern, ron 4en unschuldig Gemarterten, von 
dem Ruhme des (ierichtcs", von der stolzen Majestät 
des Glaubens^' sprechen, wir wollen der opferwilligen 
Kinder gedenken, die den höchsten Richter zum Zeugen 
ihrer Unschuld anriefen, wir wollen unsere Glaubensbrüder, 
die stolzen ilehlen jüdischer Nation, die edlen Verwahrer 
judischen Geistes, auf ihren letzten Gang begleiten. 

Am Abend vor dem Feiertage, beim Ausgange des 
Sabbats, es war für Viele der letzte ihres Lebens! wur- 
den die kurz zuvor aus allen Thailen des Reiches nach der 
Hauptstadt geührlen Brandopfer von einander getrennt und 
nochmals in die dunkeln Kerker abgeführt. Es sollte 
der Mutter, dem Bruder, dem Gatten nicht vergönnt sein, 
das theure Kind, die geliebte Gattin, die aartliche Schwester 
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noch einmal an das Herz zu drücken, selbst der Geruiss 
solUe ihnen enizogen werden, sich ein letztes Lebewohl 
sagen zu können. Nachdem ihnen Nachls am die zehnte 
Slunde die letzte Mahlzeil gereicht worden war,io) verlas 
der älteste Inquisitor einem Jeden seinen Urtheilsspruch, 
dessen harzer Inhalt lautet: Bruder (Schwester), D« 
Mst erkannt, Ddn Verbrechen ist gross und miiss bestraft 
werden, morgen niusst Du sterben und damit Du sterben 
kannst — hier sind die Beichtväter". Einfältige Mönche 
gab man ihnen zur Bewachung, smn Beistand; sie sollten 
belen l&r ihr Seelenheil bis znm Morgen. 

In dieser Nacht war der Schlaf von den Bewohnern 
Madrid's gewichen. Auch die Inquisitoren hatten noch 
vollauf SU thun; sie ertheilteu Absolation Jcidem, der sie 
wdnscMe und nahmen Jeden willig In den Schooss der 
Kirche auf, der aus Furcht vor dem Tode sein Leben um 
den billigen Preis des Bekenntnisses erkaufen wollte. 

Als der Morgen des 30. Jnni graute, wurden den 
Verhafteten die Kleider angelegt, die sie auf dem Gang 
nach der RichtslHlle tragen sollten. Um sechs Uhr setzte 
sich der Zug vom inquisitionspalaste aus in Bewegung. 
Tausenda Ton Menschen hatten sich auf dem „Pla^a mayor^S 
dem grössten und f&r diese Feier auserlesenen Platze der 
Residenz bereits versammelt, aus allen Gegenden der Mo- 
narchie waren Schaulustige herbeigeströmt, um dem herr- 
lichen Feste beizuwohnen; eine unabsehbare Menge higerte 
in allen Strassen, dnreh welche die Procession ihren Weg 
nehmen musste. Auch der König, die Königin^ die Kunigin- 
Matter, die Holdamen, Grafen und Herzöge,- die Gesandten 
der auswärtigen Höfe, alle Notabilitaten, die Vertreter der 



^ Das« ich hierbei nur die folgenden Tage Verbrmnnten im 
Auge habe, bedarf keiner weitern Erwahming. 
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Corpuraliuiitn lialttMi sich, alle jii Feicrkicidcrn, in früher 
SiuiHi« eingefundeii und auf dm für sie se^ei mlm ^iUea 
Plate gmiawii. 

Ein heller FaekekM^heiii, der dumpfe Klan^^ der Glooken 
und der Chorgeüaug der Priösler küodigle das Ueraa- 
Mhen der Froee^ion an. 

Hundert Kohlenbrenner, mit Piken und Maskeleii he-» 
waffnel, eioü'neten dun Zug; das war ihr alles Vorrecht, 
weif sie das Material zum ^iciieiterhaufen lieferten. Se**- 
dann folgten die in schwarzen Mänteln gehnllten Domh* 
nikaner, der Herzog Ton MedinB-Ceti mit der Fahne des 
JiedigeJi Üiüoiuni«, an den Ecken von zwei FamUiaren 
auB dem ersten Adel and an den Sohnüren van ewel 
Domikanarn gehaltea. Bin alter Priester schritt mit dem 
giuntii, teifiwarz behangenen Kreuze (Cruz verde) be- 
dächtigen Ücl^riUes hinterher. 

Plötzlich ersohoU wie ai» eineai lla*de ein lantea 
„Viva la Fe". Die Menge erblickte Bilder; M Bilder in 
Lebensgrosse, getragen von d<^u ileukeru deb iierichts: 
die Bilder 4er in den Kerkern verstorbenett oder darch 
die Fhieht entwiachlen Juden, deren Mamen mll ufrosaen 
Buchstaben darauf verzeichnet waren. Duiiiinikaner mit 
kleinen Sargen gingen ihnen zur Seile; sie tragen die 
wieder au%0grafaenen Gebeine, die irdischen Reate der 
seüg Entschlafenen. 

Nun erschieneii 54 „Keos Judaicanles con sambenilo'^, 
rettige Juden in dem mit feurigen Figuren bemalien Schbpp*- 
kleide, Judaisircnde, denen in der Todesangst das Yer«- 
sprechen abgezwungen war, die Kirche zu verehren und 
nieht ferner judischen Gebräuchen nachsubaagea. MU 
Kreuzen und Schlangen waren ihre Kleider und ihre ho- 
hen Mutzen vorzicrl, ein brennendes VVachsiichl iußU ein 
Jeder in seiner Haud. 
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Auch Die nahen, die das herriieke Sotmeniiekt aam 
leleten Male begrtateaii)* Adilsehn Jaden wollten für 
das lierrliohsle Klehiod den Peuersloss besteigen; aclil- 
zehfl Juden werden Märtyrer des Glaubens, weil sie von 
ihreai Jodenlhmne niehi lassen and nir den hoohheiligeR, 
einsigen Gott in seiner Einlielt verehren wollen. Ge- 
senkten Hauptes aber freudigen Herzens ächreilen sie m'd 
gefalteten Händen im Busserkleide einher; Mönche gehen 
rackts und links , ermaknen den Einen i s|Nreeken Trost 
dem Andern an nnd geben sieh kraft ibres Amtes aHe 
ertieiikliche Mühe, ihnen, diesen im Glauben unerschütter- 
liehen Juden, den Weg recht leicht zu machen. 

Aeknliekes katle Maria Louise noch nickt erlebt, eine 
solehe Feier hatte ikr Auge noch nicht gesokaut. Auf 
beiden Seiten der königlichen Sitze waren die unschuldi- 
gen, Verbrecher genannten Judenkinder aufgestellt. Maria 
Louise vemakm das Schhichsen der Unglfioklicben, m ihren 
Obre drang das Gewlnnner und Gesekrei der jungen Söhne 
und Töchter, welche, getrennt von ihrem iheuersten Er- 
denbesiu, 2um Tode oder zu lebensläaglicbem Kerker ver* 
urtkeilt waren. Ein junges Mädcken, welches das steben- 
lelnrte Lebensjahr noch nicht flberschrilten hatte, ohne 
Zweifel Frtinmsca Nogueira, fassle Muth und wagte es 
die jugendliche Monarcbin, in deren unmittelbaren NAbe 
sie stand, um Gnade anzuflehen. „Grossmfliirige Konighi'M 
sprach die Unschuld, „Vermag Eure königliche Gegenwart 
meiner jämmerlichen Lage keine Veränderung zu bringen? 

Ein Gefangener, welcher während seines mehrjährigen Ker- 
kerlcbcns das Sonnenlicht nicht geschaut hatte, rief als er es auf 
mAnwk letasten Gange xum ersten Male wieder erblickte, voller £nt- 
sacken aas: „Wie iti es mcigUoh, dess Mevoiien, welche dieie henr- 
liehe Sonne betrachten, noch ein anderes Wesen als Das verehren, 
von dem sie geschaffen worden. <?«ddes, A view of the Conrt of 
Inquisition, in dessen Misoellaneons Trsets (Iiondon 1?08), 410. 

9 
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Bedenket meine Jugend! Es handelt sich ja um den 
Glauben, um die Aeiigion, die mit der Muttenaileb ich 
eingreso^en habe«^^ Die Königin windle der wunderbaren 
Sciiuaheit — eile tUait d'une beautö merveilleuse , sagl 
die Bericblerstatterin^^) einen mitieidigen Bück zu, ihr 
Auge füllte sich mit Thrinen, welcbe sie scbnell treck- 
nele, denn Carl iJurflc nicht mcikciij (hiss seine Lebens- 
gelabrliu uocli Herz und Gefühl für Kelaser habe. 

Allgemeine StiUe herrschte auf dem grossen Theater, 
nur das Wehklagen der Juden wurde vemomneB. 

Mit dem Glockenschlage zwölf vcrliess der Gross- 
Inquisitor seinen Sitz. Zwei seiner Helfer, von denen der 
eine Beichtvater der Majestät gewesen, schritten ihm mit 
dem grünen Kreuze und den EvatioLÜoii vüraii- ein drillur 
trug ein schwarzes Buch in der Hand. Mit vielen Yer* 
beugnngen nahte sich der Inquisitor dem Könige, welcher 
sieh, sobald er der Insignien der Kirche ansichtig wurde, 
erhob und sein von Locken umflattertes Haupt enlblösste^ 
und forderte ihn auf, mit lauter vernehmbarer Stimme 
den im schwarzen Buche verzeichneten Eid zu leisten, als 
katholischer Monarch, als ailorchrisliichstcr König, als 
würdiger Nachfolger der Philippe zu schwüren, mit lauter 
vernehmbarer Stimme zu beiheuern, „dass er die Un- 
gläubigen und Ketzer verfolgen, sie ohne Ausnahme, ohne 
Ansehn der Person bestrafen, dass er der heiligen In- 
quisition seinen Arm leiben und sie mit seiner königiichea 
Macht unterstützen wolle „Das schwöre ich 'S endete 
Carl, „bei meiner königlichen Würde". Auch die ganze 
grosse Versammlung, „die Ritler, die Municipalen, die gu- 
ten Menschen, die Bürger und Bewohner der edlen Resi* 
denzstadt Madrid, die wahren und treuen Anhänger des 



Memoire« etc. II., 64. 
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kathoiischeii Glaubens, die geliorsaiiieii Sdlme der Kirehe^ 
leisteten den Eid, die Ketzer ond Ungläubigen zu veraih» 

scheuen, ganz ergeben zu sein der „Santa Madre Iglesia 
Homana y al Santo Oflcio de la Inquisicioa''. „So helfo 
nns GoU und jene heiligen Evangelien und das Kreits» das 
vor uns sieht, so helfe Groit in dieser Welt unseren Körpern 
und unseren Seelen in jener Welt", und ein lang wieder- 
hailendes ,,Amenl^' ,,Amenl'^ erschallte aus Aller Mund. 

Der Gross -Inquisitor kehrte an seinen Platz zurück 
und der Hofjirediger Seiner Majestät, Fray Thomas Na- 
varro, ein gewiegter Fredicador, bestieg die im Mittel- 
punkte des Theaters erbaute Kanzel. Er predigte mit so 
kräftiger Stimme, dass seine Worte ungeachtet des weiten 
Raumes von Allen, selbst den entiiernt Stehenden, konnte 
vernommen werden. Wir wollen seine Predigt nicht ver«* 
nehmen, diese Predigt voller Verleumdung, voller Ge- 
hässigkeit, diese Stunden lang währende Jesuiten predigt, 
voller Verdrehungen des Gottes Wortes, voller Beschim- 
pfungen des Gottes Volkes. Doch warum nkkt? Hören 
auch wir ein Stöck dieser Feierpredtgt. 

„Der Weise spricht: „„Duas gentes odivit anima 
mea, et tertia non est gens, quam oderim'^''. Zwei Völ-- 
ker hasst meine Seele und das dritte, welches ich bassoi 
ist kein Volk. Icli habe Abscheu vor zwei Völkern, und 
das dritte, welches ich mehr verabscheue als Alles, ver- 
dient nicht Volk genannt zu werden, weil der Begriff 
Volk auch den BegriflP Mensch umfasst, jene aber wohl 
eher dummen Tiiieren als vernünftigen Geschöpfen gleich 
leben. Und welches sind diese drei Völker? Das erste 
sind die Joden, nach der Erklärung des Rabanus Maurus, 
das zweite sind die heidnischen Philister, weh hc inil den 
Anhängern der muhammedanischen lieligion zu verglei- 
chen sind, und das letzte sind die Samaritaner, zur Mälile 

2» 
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Gotaeadiener, mr Hälfte wihre Gliwbifa, Verdurer dM 
wihrhaflen Gottes. So Momt es Mich der Weise: „Ich 

verabscheue die Träumereien und Gebrauche de i Juden, 
sie stellen mir ihre Heucheleien immer vor Angesicht; 
mir ist widerwArtig der lliahammedaner; nehr als AHe 
jagen «iie Ketzer mir Schrecken ein, welche einige Ar- 
likel meines Glaubens annehmen und mit VerwegenhetI 
and Hartnäckigkeit die uhrigen leugnen, „,,Bziirge 
Domine, jedlca causam tusm^^'M Auf, o Gott, filhre Deinen 
Streit 1^' Das war aain Text und oft wiederholtes Schlusswort, 
Welche Sünder sind grössere Feinde Gottes und 
würdiger bestraft zu werden, als die Beobachter des mo- 
saischen Geselzes, die iingliiubigL'ii .luden? Ihre Hoffniing 
ist Blindheit, ihre Geduld Verstocktheit, ihre Ausdauer 
Hartnäckigkeit und Starrköpfigkeä''. 

Sodann wandte sich der Prediger auch an die zer- 
knirschlan Juden, welche in ihrem Innern mit ernsteren 
Dingen beschäftigt waren, als auf seine Worte zu mer- 
ken, um ihnen die Wahrheit des ohristlichea Glaubens, 
besonders des Mysteriums der Dreieinigkeit plausibel zu 
machen, um ihr Heiligthum in den Grund zu treten, dieses 
Kleinod ihres Heraens mit ihnen selbst zu Eoden zu 
schaMtlem. 

„Was soll ich Euch sagen, von den Nichtswürdig- 
keiten und Gotteslästerungen Eures Talmuds Der scho- 
nen Worte Glldemeister's gedenkend: „Diejenigen haben 
immer am meislea über den Talmud geschimpft, die am 
wenigsten davon verstanden "i 3)^ fahren wir in der Je- 
suitenpredigt nicht fort und woUen nur noch ihren Schhiss 
hdren: „Oeffnet die Augen, denn Ihr seid blind und 



i>) Oüdmeirtert Blendwerke n. s. w. (1841), 20, bei Zmzf Zur 
Geeehlehte nnd Literatur (Berlin 1S46), 19. 
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könnet £ure Thorheit nicht schauen, bewundert unseni 
CHaubaiii ansern Glauben, begräidet in Euren eigenen 
Schriften, befestigt durch sc viel Mfirtyreitlut, durch die 

Weisheit der heruhmlcstcn Menschun der Well. Ihr seid 
von Menschen verabscheut und von Golt, Ihr seid seine 
gröseten Feinde, deshalb zuebtigt Euch das heilige Tri- 
bunal in gerechter Weise und straft Euch um Gottes 
Willen". „„Exurge Üomine, judica causam luam."** 

Ja, auf, o Golt, führe Deinen Streit! stammelten ntit 
bebender Stimme die Elenden, denen diese Rede als letzter 
Abschiedsgruss geboten wurde. 

Die Sluiide der Erlösung rückle immer näher heran. 
Schon gab der Gross -Inquisitor mit seioou Stabe das 
Zeichen, die Verbreeher einen nach dem andern Torsu- 
fuhren, sie in der Mitte des Theaters auf einem erhohlen 
Ort zur Schau zu stellen und einem Jeden den leUleu 
UrlheiJssprueh zu verlesen. Unser Berichterstatter Joseph 
del OImo rief nach der von dem Gericht entworfenen 
Liste die von der Hitze erschöpnen Unschuldigen auf, 
die Häscher der Inquisition, Dominikanermönche, gelei- 
teten sie bis an den Pranger, wo sie ihr Urtheil ver- 
' nehmen sollten. 

Mit gesenktem ßlicke und emporgehobenen Händen, 
eine brennende Kerze haltend, hörten sie es an und — 

0 nein, wir wollen die Bruder nicht von uns lassen, 
ohne sie verlier kennen gelernt zu haben; nach ihrem 
Namen, nach ihrer Heiiualh, nach ihrem Wohnort, nach 
ihrer Familie, nach ihrem Schicksale wollen wir Ans er- 
kundigen: es sind ja Unsersgleichen, Menschen, die zur 
Verherrlichung des Glaubens Alles haben über sich er* 
gelieu lassen, Ihnen, wiewohl nicht Gelehrte, nicht Dich- 
ter, nicht Männer der WissenschaO, wollen wir in diesen 
Blättern ein frisches Denkmal errichten ^ einen Gedenk-> 
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stein, auf dem in goldenen Buchstaben die Worte pran- 
gen: ,^Hier ruhen Märtyrer eine Ehrensiule, an welche 

auch wir uns lehnen können. 14) 

Lasst uns demnach sie herbeiholen! Mit, soll ich 
sagen, den Schwächsten oder den BemiUeidenswerthesten? 
wollen wir, der Ordnmig des Tribunals folgend, die Reihe 

erölTnen. 

Antamo Correa^'^} aus Estramoz in Portugal, der auch 
die Namen Matmel ^Dku Sardo und Mcmuei Etuique» 



>4) Ich nenne hier nur die Juden. Ausserdem wurden hei 
diesem Anio verartheilt: fSnf wegen Aherglauhens, ein 47 jahriger 
Preshyter, Christ6val de Zubiati, weldier sieh heimUch eine Frau 
hItU und vier, weil sie swei und drei Kai Teifaeiratiiet gewesen. 
Es erschienen überhaupt bei Iceinem Anto-da-Fe des secbssehnten 
und siebensehnten Jahrhunderts so viele Juden als bei dem hier 
besehriebaien. Dass die Zahl der Yerurtheilten in Deutsehland 
iibecirieben wurde, mochte seinen guten Omnd gehabt hatten; so 
heisst es in einem sCnriosen Geschichts-Caiender Ihrer katholischen 
Majestät von Spanien Caroli II. (Leipzig 1697), 42: „Den 20. (30.) 
Juni 1680 ist su Madrit die grausame Execution bey ÖOO Juden 
von der so genannten heiligen Inquisition vor sich gegangen." 

Correa ist ein bei den spanisch-portngiesischen Juden, auch 
bei diesem wie bei anderen früheren und späteren Auto-da-Fe's häufig 
vorkommender Name, und durfte die Dichterin habeüa Correa (Se- 
pbardim, 246 ff.) als bekannt vorausj^esetzt werden. Wir wollen hier 
nur mit wenigen Worten eines andern Anloniu i'or/e'i gedenken, 
welcher im Jahre 1571 in Celorieo (s. Öephardiin, 182 f.) geboren 
wurde. Sein»» Kltcrn, Manuel Thomas nnd Anna Correa, waren, 
um mit unserem Gewährsmann zu reden, strenge Beobacliter der 
jüdischen Uebräuclie und erzogen iliren Antonio im jüdischen Ge- 
setze. In der Heimath von der inquisition verfolgt, begaben sieh 
die religiösen Eltern mit ihrem Sohne nach der neuen W^elt und 
liessen sich in Lima liäuslieh nieder ; aber auch dort fielen sie dem 
kaum entronnenen Tribunal anheim. Antonio wurde auf die Folter 
gespannt und verharrte m iitandhaft im Judenthum, dass er Alles 
ertrug und mehrere Male ausgerufen haben soll, er wolle lieber 
sterben ais seinen Glauben abschwören. Endlieh siegte dobh die 
Lust an L«ben f «Der Gtam dea HtamtlsHehts dring in seitt stet- 
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führte, 30 Jahre alt, lebte als Geldwechsler (eslafador a 
Portogoezes de ia nacion) in Madrid; er Wurde mit C<m- 
Sseation des Vermdgens vnd Mhi^llirlgeiii Galeerendiensl 
bestraft. 

Manuela Ruiz, die Frau des Domingo Serrano aus 
Limabon; sie war sehr schön und wurde noch in ihrem 
89, Jahre „Bsmeralda*^ gfenannt. Da sie versprach, sich 

im Glauben zu bcsst in, so kam sie mit V'erbannung von 
vier Jahren für dieses Mal davon. 

Von der aus Villa -Flor in Portugal stammenden , in 



Dernes Horz und verwandelte ihn, einen zweiten Saulus, in Paulus" 
— am 13. März 1605 wtirde er mit Tanfwasscr besprengt, aber er 
wente dabei bo bitterliob, dtm» «a vehemencia de saa contri^ cm- 
Sana admira^ao a todos os circunstantes" die Heftigkeit seiner Zer- 
knirschung, seines inneren Seelenkarapfes allen Umstchonden Be- 
wundernng cinflöSste. Antotiiü Correa frhiclt viele Würden, kehrte 
später in die Heimath zurück und starb am 30. Juli 1622. Eine 
von ihm verfasste geistliche Schrift wurde in kurzer Zeit in einer 
Auflage von 3400 ExenipUuen vergrißVn. — Ein anderer Jnfonio 
Coirra wurde zugleich mit dem Arzte IloJn'juoz Saida im Anlaug 
des achtzelinten Jahrhunderte in Coimbra verurtheilt, weil sie 7M 
wiederholten Malen bei jüdischen Gebrciuchen waren ertappt worden. 
Vergl. Ross^ Dissertatio philosophica qua Inquisitiouis Pontificiae 
iniquitas etc. evincitur (Marburg 1737), 15. 

*•) Auch Joseph Franco Serrano, welcher als Rabbiner und 
Lebrer — Profesfior de la S. Lengna eu el Kahal Kados de Talmmd 
Torah, wie er sich aaf dem Titelbiatte seiner 1695 erachieneneo 
spanischen Uebersetznng des Fentateachs nennt — in Amsterdam 
lebte, stammte ans Lissabon. — Zur Familie des Dom. Serrano 
mögen auch geboren die ia ihrer Vaterstadt Lissabon den 10. Mai 1682 
SU lebenslangUeber Kerkerstrafe Terortheilten Jaden: Luii Serrano, 
Bacealaurens der Thedlogie, der Sohn des mit ihm gleiches Schicksal 
erdnldenden Antonio Serrano und Bmder des am 10. Mal 1682 erst 
erdrosselten and dann yerbrannten jnngen Pedro Serrmo (Serrao). 
Ihre Scbwestexn, Frmeieca, die Fvan eines Arxtes Lnis de Bnlhao, 
und die STjSbrige Thereea, worden ebenfalls xa lebensttnglicher Haft 
Ternrtheilt; eine andere Schwester, Jgnee, verschied Im OeÜngnisse. 
Oeädee, I. c. 43S. ff. 
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Madrid wohidiailen Familie Marques i^*) ersduenen bei 
diesem Auto: 

Pedro Num* Jtor fii a»» e» Leinenhiadler, 40 Jahre 

alt; sein Bruder, der Doctor 

Geronimo Nuhei Marquez, königlicher Leibarzt CMe* 
dieo de la faniUa de an Mageatad), 36 Jalura alt. Beide 
werden s« zweijähriger GellngDissatrafe Temrlheilt. Hm- 

gegen sollten Zeitlebens im Kerker schmachten ihre 
Schwestern: 

Leonor Affne» Marqtm, die dOjührige Wittwe des 
in Madrid verstorbenen königlich privilegirten Tabalcs- 

höndlers Rodrigo de Silm, und 

Angela fiunei Marque», 89 Jahre alt, die Wittwe 
eines Froncitco Correa. Aoeh deren ISjehnge mver- 
heiratbele Tochter 

Blauca Correa mussle ihr Leben im Kerker ver-» 
bringen. 

CHeiches Schicksal, ninr mit dem Unterschiede , dass 
ihm von Zeit zu Zeit zweihundert Stockscbläge zugezählt 
wurden, erfuhr 

Frtmeiteo de Espinasay vielleicht gar ein Verwandter 
des gefeierten Philosophenl Er wurde zwölf Jahre ^Ster 
als Benedict de Spinosa der Welt geschenkt worden, in 
Mogodeiro, einem portugiesischen Städtchen, aus welchem 
viele geheime Juden hervorgingen, geboren und bot in den 
Strassen Madrid's Spezereien feil« 

Das ebenfalls in Portugal gelegene Städlclien Paslr^in«, 
ein Name, welcher vielen meiner ästhetisch gebildeten 
deutschen Leser noch nicht aus dem Gedachlniss ge- 

i'O Die FftHttUo JÜwrpmt findet ucb ancb tu gtoielwr Seit im 
Ametertai; ein SaUmo» MorquMz war nebst «einem Sohne Sainnnl 
Mitglied der wohlthätigen Anatnlt H><«>kit el Dal'*. Vergl. fiotrua» 
MaekU el Dal, 144 f. 
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sdiwuniien sein wird, lielerle zu unserer Feier viele Opfer, 
nfimlich: 

Clara Menden, die 40)akri9e WUlwe des Oahriel 

Munoz de Alvarado; sie handelte in Madrid mit Seiden- 
waaren und wurde ia ihrem Geschäft unters lutzi von ihrea 
Söhnen: 

StiiMm Munin de Aharado, 20 Jfihre alt^ und 

Diego Munoi de Almrado, erst 14 Jahre alt. Die 
unglückliche MuUer sah ihre Kinder, welche nur auf zwei 
Jalure der Freiheit beranbt würden, nimmer wieder, denn 

lebenslängliche Haft war ihr Loos, sowie auch das ihrer 

SOjahrigen, unverheiralhelen Schwester 

Jwma (Johanna) Mmd&i und der vier Jahre älteren 
Anioma Mendm, Antonia wohnte mit ihrem mm 

Braganza gebürtigten Gemahl, dem Leinenhandler 

Domngo de Losada^ in Toledo. Dieser und ihr 
20jlhriger Sohn 

> Pedro Rodriffue» de Laeadal^) kamen mit geringen 

Strafen, Gefangenschaft von sechs und zwoU Alonaleii, für 
dieses Mal davon, aber, o welcher Schtnea'zl sie hatten 
4m Mntler für immer verloren. 
Aueh das alte 60jährige Weib 

Isabel Menden und die SOjährige zu lebenslänglicher 
Halt verurlheüte WiUwe des Schleierwirkers hrancieoo 
Mende», 

Lerenpa de Moniahmt, gehörten dieser Familie an. 

Ferner wohnten in Pastrana, später in Madrid: 
Die in Lissabon geborene 

Maria iSnrtgriiss, welche im hohen AKer durch Sei- 

^) Glieder der FMoilie Lomda, wie David Baruek Lowda^ 
SehAtaBaHter der Anetalt „Abi Jethomlai'S vmi Seiomm Bm^ Lo- 
enfa, Sndea eioh io den eehliiger Jidttea dee aiebeniehoieB M»^ 
hqaderfei In Amf terdflun. 
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despolen ihr Brod verdienen mosste und jetat von' der 
Inquisition anf einige Jahre versorget wurde; 

die 21 jiifu'ige Frau Doclor 

Beatrix Lopez Cardoso, eine geborene Nunez, sie 
wmrde von ihrem Gatten, dem in Madrid ptnetisirendeii 
Arzte Juan Nuiie» auf nur sechs Monate gelrennt; 

der Tabakshändler 

Caspar de Campos erst 18 Jahre ait, und seine 
dem Kindesalter kaum entwachsene Schwester 

Felipa de Campos, welche auf ein Jahr eineni Kloster 

zur Erziehung, wie ihr Bruder dem Kerker übergeben 
wurde. 

Isabel Mende» Cmrea, eine unverheirathete Dame, 
BMisste för ihr Judenthnm ihr Leben hn Kerher verbringen. 

Die Frau des Schnörbänderverfertigers Manuel Perez, 

Isabel Nunesi Jarge^ wurde ihrem Manne nacii einem 
Jahre zurfickgegeben. 

Selbst Beisende, welehe Madrid auf ihrer Wander- 
schaft berührten, wurden nicht verschont. 

Gabriel Thomas , auch Raphael Crespo Cortee ge- 
nannt, aus Mallorca, kam „en habito de peregrino" um die 
Welt und die Menschen kennen zu lernen, nach Spanien's 
Hauptstadt — statt Menschen iernte er Inquisitioren und 
ihre Hascher, statt der Welt die dunkeln Kerker kennen; 
sein Urtheilsspruch lautete Gefangenschaft bis zum Tode. 

In nahen Beziehungen zu dem Tribunal stand die 
Familie Rabies. Folgende Giieder derselben erschienen 
an unserm Feiertage: 

Eekna de BMee^ auch Helena Cardoeo genannt, 
die Frau des Diego Nunez, aus Mogodeiro üi i^orlugal; 

i>) Mmmd d$ Cttmpo» and adae Pm« AMIa» «in« ]9»iE«Hn d«s 
iMrühmtan km» ütM^ vettraMfe bei dem Sohne de« jddisolien Diel»* 
texs DaniH Levi d0 Barriot PatbeiMtelle (s. Sephardim, 266). 
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aie wurde iiichl allein zu Iierkerstrafc verurlheill, sondern 
sollte auch noch in ihrem 45. Lebensjahre in die Mysterien 
des Kalhoficismns eingewetbl werden. Ihr Sohn 

Geronimo de Hobks, ein armer junger Tabaksspinner; 
dessen Frau 

Maria Mendez; sein Bruder 

Salvador de Robieg, welcher mit Schnüren und Bin- 
dern in Macltid hausirte: seine 15jahrige Schwester 

Benosa de Rabies; die zwei Jahre allere 

Maria de BMe$; deren Gatte 

Antmiio Rodriguez, em GoMarheiter; die 22jAhrige 

Francisca Nunez de Robles, sowie ihr Gälte 

Bemardo de Pa% wurden simmUieh auf sechs Mo- 
nate in die Gefangnisse geschleppt, weil sie ihr Judenthum 
nicht geheim genug gehalten hatten, nnd nach erlittener 
Strafe auf ein Jahr aus Madrid verbannt. 

Nicht sollte femer die Residena, seinen Wohnort, 
erblicken, der Docior 

Raphael de Pm^O)^ welcher in seinem 42. Jahi*e der 
Freiheit aut immer beraubt wurde. 

Mit geringen GefängnissstrafiMi von awei, sechs, acht, 
zehn und zwölf Monaten wurden belegt : 

Pedro VasqueZf von portugiesischen Ellern in Madrid 
geboren, 22 Jahre alt; 

^0 Von der Familie de Paz erlitten mebrer« den M&Ctjr«rtod. 
Barri9$ (Meyr. Heit^jim, 92) sagt von %/aüo6 da Post: 

Es Viinitlo de «a gran M»riir, 

Y bermaoo de otro, qae obtavb, 

En el faego de Lisboa 

La Ins de divino Nondo. 
htana de Pa9, welobe mit dem Kaelmaan Jctefh Afiea im 
Lianboü vei^eirathet geweeea» wurde den 10. Ifel ISSt mit Ge- 
Üngnies hwatmft, weil «le wieder dem Jedesthame anbeimgefilien 
war aad am oia Afttenut anf einen Diener der la^oieition gewvail 
haben eoll. 
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die 50jährige Wittwa des Schohmaohers Amioido 
Hemande», Isabel Omzalez Hidaigo^i}, mit dem Bei- 
namen ,,la Cupida aus Valladolid, welche Schnüre in 
den Gassen feil bot; ihr Sohn 

Gaspar Hemande» Hidalgo, wie sein Vater Scimli- 
madier; 

Geronima de Govea'^^)y die Frau von Juan Äharez, 
welche während ihrer Qefangenschail auch in der Re» 
llgion unterrichtet wnrde; 

Francisco de SoriaelCapon(eunuqne)y Leinenhandler; 

Samuel Rodriguez Penamacor, auch Fernando Perez 
SaUu genannt, aus Malaga, wohnte in Bidachesa) in 
Frankreich und hielt sieh In Geschäftsangelegenheiten in 
Madrid auf. 

0, Du armes Weib, wer ermisst wohl Deinen Schmerz! 

FeUpa Nogueira, die 66jährlge Wittwe von lm$ 
Enrique» aas Villa^or m Portugal, In Madrid wohnhafi| 
und ihvc Enkelin 

FrancUca Nogueira, dieses unschiildige, liehen swür- 
dige Mädchen, deren herzzerrelssendo Bitten von Maria 
Louise nicht konnten erMt werden, wanderten auf Immer 
in die Kerker 24). 



Ein Dicij" Britram BUkAgo zeicbii«te lieb als Dichter atw. 

(s. Sephardini, 184 ff.) 

22) Andreas de Govpji kam als verkappter Jude im Anlange 
des sechszchnton Jahrhunderts nach Bourdeaux, woselbst er zum 
Professor der aohönen Wissenschaften ernannt wurde; er zou, viele 
seiner spanischen Giaubensgenossen nach seinem neuen Wuhusitze. 
Carmoitfj Revue Orientale II., 228. 

**) Die aus Bourdeaux verwiesenen spanischen Juden zogen 
sich nach Bidache, Bayonne und anderen Orten zurück, Carmolyl. c. 

•*) Ihre Schwester, die 15jahiige Bianca Nogueira^ von wel- 
cher in der Folge die Rede sein wird, wurde erst am 28. October 
1680, nieht aber am 30. Juni, wie Zuhs (1. c. 264, naeh weldur 
Quelle ist uns anbekannt) angiebt, zu lebenalaiigliober Baft Ter» 
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Zu Mensiiagtielier Haft wurden ferner verurlheili: 

Die 25jährige 

JsaM Enrique»f aus Cliacin in Portugal; ilir Bruder 
Juan AMfomo de Siha, ein Tabalnspinner; ihr Couiin 

und Gatte 

Luis del Valle'^^), ebenfalls Tabaksi»pmner, dessen 
eigentliciier Wolmori Alcala de Henares gewesen; seine 
17jAhrige Schwester 

Felipa Enriques del Valle; ferner 

Juan de Castro y Torr es;, dessen 25jabrige, in Se- 
vilJa geborene Craltin 

Anna Maria de Orobio, auch de Navarro^^) ge- 
nannt. Ihr zwei Jahre älterer Bruder 

Antomo de Qrolno oder de Naoarro wurde nach 
sechs Monaten wieder freigelassen. 

Als die ietz(en zu lebenslänglicher Kerkerstrafe Ver- 
urtheilien nennen wir: 

Fmneifco Manuel Dia» oder de Tarres, in Sevüla 
geboren und wohnhafi; in Pastrana, 17 Jahre alt, und 

Juan Baptista Pereira, aus Monforte de Lemos^^) 
in Gaiicien, Kaufmann, 37 Jahre alt. 

urthpüt. — Ein Manuel Noyueira war Schulmeister (Elementar- 
lehrer) in Lissabon und wurde am 10. Mai 1682 im Alter von 
37 Jahren zu 10 Jahren Galeercndieubi. verdammt. 

Eine Imbeüa del Valle starb im Gefängnisse und wurde 
am 10. Mai 1682 in effi^^o verbrannt (Sephardim, 305); Burrios 
Matter war eine geborene del Valle (Sephardim, 257). Andere spa- 
nisch-portugiesische Jaden dieses Namens wohnten in Amsterdam 
(Sephardim, 36). 

26) Mehrere spanisch -portugiesische Jaden Amsterdam's führ- 
ten den Familiennamen Oruhio de Naiarro. 

''^") Die spanisch -portugiesischen Jaden luimiten sich, eben so 
wie ihre deutschen Brüder, sehr häuiig iiacli ihrem Wohnort und 
dem ihrer Ahnen. Luis de Lemos, ein Mann jüdischer Abkunft, 
war Professor der Med: in in Salamanca {Phüoth. Castello [ Beued. 
de Castro], FlageUum Calumuiantium [Amsterdam 1631 J, 74). 
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Allen bis jetat genannten Glanbenagenoeien wurde 

(Iiis l'rllicil feierlich verkündet. Ehe sie vom Schauplatz 
traten, verführte sie das hohe Tribunal noch zum Mein- 
eid. Diese Menschen, weiche eine solche Energie, eine 
so eiserne Willenskraft zeigten, dass sie es vorzogen 
. die ieUle Stunde lieber in den schauerlichen Kerkorii zu 
erwarten, als ihren Glauben zu verlassen, diese in ihrem 
Glauben unerschütterlichen Menschen nrassten das Be-^ 
kenntniss ablegen, Gott wäre nicht das alleinige, über 
alle Verbindung erhabene, wäre uichl, wie ihr Lands- 
mann Spinoza sich ausdrückt, dieses Ens Summum, dieses 
in sich seiende höchsle Wesen. Die Häscher nahmen sie 
alsdann in Einplang und geleiteten sie an einen sichern Ort. 

Welche Seelenmarter ihrer noch im Gefangnisse war- 
tete, wie oft die Jungen, von der Welt abgeschiedenen, 
von den Ihrigen verlassenen Seelen den lang zaudernden 
Tod herbeiwünschten, mit vvclclier Herzinnigkeit sie die 
letzte Stnnde als die schönste und freudigste begrüssten 
— wir überlassen es der Phantasie unserer Leser, sieh 
diese (rauiigen Gedankenbilder mit den passendsten Far- 
ben selbst auszumalen. 

Um wie viel glücklicher waren nicht Diejenigen, 
welche den letzten Kampf I)ereits überstanden und in 
den Kerkern ihren Tod gefunden hatten? Und was 
soll ich .von jenen tapfern Männern sagen, deren Kunst 
und Geschicklichkeit es gelungen war, ihre Fesseln zu 
sprengen und der Gewalt der Inquisition zu entgehen? 

Henneite Hers, diese Berliner Jüdin, weiche Gelehrte und Fürsten 
dnreh ihre Sebdnheife und Bildung fesselte, diese »gute, einsige 
Jette* SoUeierBwdMr*«, war eine geborene de Lm<m und stammte 
von portogietischen Bllera; ihr Vater, der Dootor de LemoBf wohnte 
in Hfunbarg und zog erst später naeb BerÜn* Daie auch Henrietle, 
wie ibre IVflimdin Dorothea MmMitohm^ die fpaniidie Sprache mit 
▼ieler Vorliebe trieb, verdieat l>emerkt an wacden. 
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Die Viter des OhmbeM^erlclits fiili«en sohreekliohe Rache 

aa Uueii Bildern. Man verlirannte die Bilder und die 
sorgBam zusammeDgeaachten Knochen der in den Kerkern 
elendig Umgehonnneaen, der armen Menschen, für die 

kein Grab gehöhll uinl die der Erde, von der sie ge- 
nommen, nicht sdUen zurückgegeben werden. Man ver- 
brannte statt der den >,Kiauen der HoUe^' entwischten und 
in freien Lindem ihrem sie gans beseligenden und be- 
gliickeiidea Judenlhume lebenden Genossen, grosse bunt 
bemalte Bilder. 

Bhe wir das Andenken dieser in Bildern (in eftigie) 
Verbrannten erneuern, wollen wir von einem Sohne und 
seinem Vater erzählen, die üeidenlhat eines jungen Juden 
mittheilen« 

In dem Inquisittoosgeföngniss zu Sevilla schmachtete 

ein jüdischer Jüngling, Isniael nannte er sich, zusammen 
mit seinem Vater, einem Rabbiner <qut etait Rabbin de 
leur loi). Vier Jahre hatten sie bereits in dem Kerker 
verbracht; der Gedanke der heimlichen Fluchl iialle Isniael 
viel und lebhalt beschäftigt. Endlich schrill er zur Aus- 
führung seines Rettungsplanes. Durch eine kleine von 
ihm angebrachte Oefltaung entkam er dem Creßlngnisse, 
erkletterte die Spitze eines hohen Thurmes und Hess sich 
nicht ohne grosse Gefahr vermittelst der zu diesem Zwecke 
in Bereitschaft gehaltenen Stricke die Hauer hinab. IsBMiel 
war frei. Doch der Vater! Durfte hcinen theiiern Vater er 
verlassen? Ohne dem schaurigen Gedanken iiautu zu geben, 
dass sein Wagniss doppelt gross und gefährlich sei — 
es war kurze Zeit vor dem verhängnissvollen BO. Juni, 
unserem Madrider Feierlag, den auch er mit seinem Vater 
verherrlichen sollte — nahm er den Weg zurück: er 
stieg den Thurm mit Lebensge&hr wieder hinauf, begab 
sich in die Zeile, wo der Vater seiner harrte, verlraule 
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ihm Min Cleheimtiiss, liess erat ihn berab und reirete dtim 

sich selbst. Wahrlich eine sehr schöne That, würdig als 
Beispiel gegeben zu werden «ydigne d'dlre donne pimr 
exemple anx ehr eüens dans an siide oii eoBur se re-> 
volte ais^ment contre les devoirs les plus indispensables 
de ia nalure'S wie die gebildete, früher genannte Fran* 
sösin die firsäblung sohKessiSS). 

Lassen wir nun die Bilder an uns vorflbeniehen. 
Zuerst erscheinen „Judaiganles fugiliuos deslos Reynos", 
Juden, welche aus Spanien und Portugal nach anderen 
Ltedern geiolien waren. 

Doeter Antamöde Vergara, ArzX ans Illorca in €raaada ; 

Francisco de Leon, Br iiienhändler; dessen Frau 

Leonor Nunez: der Kaufmann 

Bödrigo del Camo; dessen Brwler 

Ckrwtocal M Caiia; dessen Frau 

Luisa de Castro; 

Francisco Dia» de Silva; 

Mehhiar Ruüi out seiner Fnm 

Anna (Tofisolss, und 

Pasqual Nunez. 

Alle Diese waren Bewohner Malaga's. 

Femer werden als iMlig bezeiebnet: 

Ahrdham (Daniel) Oome» de BrUö^ von portugie- 
sischen Eltern in Madiid geboren; er wurde am 20. Fe- 
bruar 1667 von der Inquisition zu Yatiadolid seiner 
diseben GebrSucfae wegen bestraft; 

Diego Nunez Chacon, Leinenhändler aus Antequera; 

Gabriel de SalawMr, der Sohn des sogleich zu er- 
wibnenden Akndwm Qme» de Saiastar^ KanfnNnin in 
Madrid} und sein Bruder 



3S) KeltttioB du voyage d'iSspague, 11., 6d. 
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AMdrea$ 4e Sataar, ireieher tm 2a Fetooar Vm 
vor der Inqatsilian zu Valladolid stand; 

Lais Euriqnez, aus Aiilcquera; 

Francisco Navarra de AcunUy aus Neira ia GftUoien, 
BeamCer im königl Salamagasia (Alfolinero); 

Frandaeo Maehado auB Viiia-Plor, wohnhaft in Oran; 

Francisco Rodriguez CasteUunos^ aui» Viiia-Flor, 
wohnhaft in Oran, mit seiner Frau 

Beaifi» Lope», deren ^western 

Jforta Lope» und 

Juana LopeSf die Witivve des Francisco de Acosta^ 
so wie endlich 

Mwia MendM, die Tochter des Aniomo Menden der 
ab Hauptmann in spanischen Diensten stand. 

Wir gedenken jetzt der in den Kerkern Verschie- 
denen und nennen zuerst: 

Ahrahmn Jacob (Fnmeiaeo) de Medma^\ aus Li- 
vorno. Er hielt sich In Madrid als Geldwechsler — die 
Spanier nennen ihn Geldsohneider (Eslafador) — auf und 

2^) Er führte auch noch die Namen Francisco Luit' Bartolunu' 
und Francisco Diamanie und geliörte ohne Zweifel zu der weitver- 
zweigten, auch gelehnten Familie de Medina in Venedig, Livorno 
und audereu Städten Italiens, Hollauiis und Bngland's. An die 
„plausible famih'a" des „sehr berühmten Herrn Moses de Mcdiim in 
Livorno* richtete Daniel Lcri de Barrios ein aus fünf Decimeu be 
stehendes Gedicht, dessen Anfang lautet: 

Politico, urbano y serio 

Moseh de Medina, bonora 

A Liorne, con sonora 

Famai laz de Orient« Iberio: 

Bn Italico hemlspherio 

Por Horte » 1» ley üoia^ 

De Un iegara.eeperaii^at 

Qae por Barrios de Uedina 

Con la Mosayea doetrina 

S« passea «n alaban^iu 

a 
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steril im Alter ▼on 80 Mmn in «ten „CarceteB Mcretas^^ 

der Inquisition. Seinem Körper wurde die abscheuliche 
Ehre zu Theil, im geisthchen Gewände begraben zu werden; 

Ährakam (Di€§o) Game» de Sakuar, welclier sich 
Geschifte halber einige Zeit in Madrid aofliielt. Naeh- 
dem er am 20. Februar lt)67 von der Inquislio» zu Toledo 
bestraft worden war, ergriff er die Flucht und starb in 
Bayonne, woselbst auch sein mit ihm geAtehleter Sehn, 

Mo9e$ (Pedro) de SolssarBO), sich häuslich nieder- 
gelassen haben mug. Ferner 

AbraJiam (Francisco J Suarez, geii>oren zu Vebenes 
bei Toledo, wohnhaft in Malaga» Börsenmakler (Corredor 
de lonja), sterb im 50. Lebensjahre als „Judio pertinaz 
ea las carcelas secrelas del Sanlo Oficio de ta Inquisicion 
de Granada^'; mit seinem Bilde wurden auch seine Ge- 
beine verbrannt. 

CtUaima Rodrigm»y mit dem Beinamen „la Pasquina^S 
aus Buarcos in Portugal, die tiau des Gaspar de Sesa, 
war bereite von der Inquisition zu Coinibra beslrali uud 
starb, 70 Jahre alt, in dem Gefängnisse des Officiums zu 
San Jago de Composlella. Dort endete auch ihre Lands- 
maiHiiü und Leidens^erührliu 

CfUaiina Antonia, die VViUwe emes Manuel Nieto, 

Lopez Aünu^i-)^ ans dem Bisthume Malaga, starb, 
89 Jahre alt, im Kerker zu Granada. 

Pedro Prieto^^), geboren in Lucena, trieb Leinen- 

Sein Bild wurdo mit dem dos Vaters verbrunnt: von seinen 
beiden glücklicli cntkumincuen Brüdern Gabriel und Andrecu war 
vorhin (S. 32. f.) die Rede. 

31) Mehrer« spanisch-portugiesiache Juden Namens Loj)ez Albin 
lebtBtt in den achtdger Jahren det aidienielmten Jahrbnnderts in 
Amsterdam: Jaeoh LoptB ilJ&«n, baaCi Mom Lope* Mm n. A. 

^) Jacob Ennques PrieU» und Ja&A 8uam PrieUy waren die 
ersten Ornnder der Amsterdamer Akademie «Meirat Bnajim*. 
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häoM m Münffü ind starb ia einem Alter vom 56 Jahren 
in dem Kerlcer der Inqaiaiüon zu Grenada; 

Isabel Lopez, Artur, die Frau den (raspar Lope^ aus 
Ortui und eine Verwundtü der früher genannten, enlflo- 
hmm LopeHy weioiie in ihrem 40, Jabre in San Jago de 
Compostella gestorben war. 

Die I^onnu halle ihre lelzleri bUalilcn zin Erde ge- 
sandt, der Tag des Festes nährte sich seinem Kade und 
mit ihm hörten auch die Leiden der hartnäckige« ver«- 
stechten Juden auC Bei einbrechender Nacht stimmte der 
ganze Chor der Priester und Mönche die Hymne an: 

Veni eieator Spiritus 
Mentes tuornm vif^ita, 
Imple siiperna gratia, 
Quae tu croasti pectora« 

Accend« lamen sensibas, 
Inihnde amorem oordibas, 
Infima aostri coejfotfM, 
Virtut« firmaat perpdti» 

Die Abeniiuiosse wurdL' abgehalten, Absolution er- 
lheilt und der Gross-Inquisitor» der all' den Anslrengungea 
des Tages nicht nnterlagy ging seinem Monarphea ent- 
gegen. Alles bewunderte die Ausdauer des Königs. Un** 
geachlel der fasl unerträglichen Hitze, wulinte er, so 
uaglaublich es auch klingt, so unumstösslich wahr ist es 
zur Schande der Mensohhejl» mehr als vierzehn Stun- 
den, vom frühen Morgen bis zum späten Abend dem Feste 
bei, ohne sich selbst wenige Minuten zu gönnen, einige 
Erfrischungen zu sich zu nehmen. Er seltist verrichtete 
nnn das heilige Amt: der Sohn einer österreichischen 
Erbherzogin, der Gemahl einer französischen Prinzessin, 
Carl, König von Spanien, zündele am oU. Juni lü8U mit 
höchst eigener Hand den Scheiterhaufen an, auf weichem 
die Juden in Asche verwandelt werden sollten. Die ganze 

3* 



Digitized by Google 



86 



Stadt war beU eriencbtet; eine solche illuviiiatioii war in 

Spanien*» Königsstadt seit vielen, vielen Jahren ntclil gre- 

sehen worden. Die Flammen des Scheiterhaufens schlugen 
lichterlob gen Himmel und unter Jubel und Fraudenge* 
schrei der wilden Menge bestiegen die Juden, die NaehW 
zeit als ihren ersten Morgen begrussend, in jugendlicher 
Friscbe das Feuergerüst. 

Der erste, welcher dem Feuertode geweiht wurde^ 
war der 27 jährige 

Francisco de Leon, oder de Salmas^ aus S. Marün 
de la Vega. ihm folgten: 

Antonio Enrique», ein Leinenhandler aus dem Dörf- 
chen Encinoso in Portugal, 52 Jahre alt; 

Felipa Lopez de Redondo, Wittwe des Mateo de Si/ua, 
aus Chacin gebürtig und wohnhaft in Madrid, über 60 Jahre 
alt; ihre Töchter: 

Violante Enrique^i, 41 Jahre all, und 

Maria Enrique»^ 43 Jahre alt^ deren Gatte 

Frififficisco Enfique!^ del VMb^ Tabaksspinner, 66 Jahre 
alt. Diese ganze Familie stammle aus Viilu-P'lor und war 
am 25. April 1662 von der Inquisition zu Llerena ver- 
nrtheiit worden. 

Ferner opferten sich: 

Anna de Vargas, die Gattin des Manuel Francisco^ 
Spezereienverliauferin, 52 Jahre alt; 

JIfcHNieJ Stitfre» dfe FonsecOy aus Trancoso, dem Ge- 

luiitsorle des gelehrten Kosmographen und Alterlhums- 
forscbers Thomas (Isaac) de Pinedo'^^), 30 Jahre alt; 
leoiior Pereira^ aus Evora in Portugal, wohnte in 



^3) Ueber Pmedo siebe Kojfierling^ „ Thomas dt IVnedo, eise 
Biographie^ in Freuät^h Monatsschrift für Geschiebte and Wissen- 
0Cball^ m 101 
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Cordova, wo ihr Gatle Manuel de Galcez> mit Leinewand 
hausirle ; 

8man Diego de Moraiee, aus Visen in Portugal, han- 
delte mit Leinewand m Cordova, 38 Jahre alt; 

Manuel Luis Gutievrez''>^) , Soiddl in Coidova, 36 
Jahre all; 

Balthasar Lope» Redondo^^)^ ein Tabaksspinner aiis 
Verin, 33 Jahre alt; dessen Cousine und Landsmännin 

Felipa Lopez, Frau des Antonio Lopez Arroyo^^)^ 
30 Jahre alt; 

Luis Saraeia^^), aus Burdeos in Portugal, ein 27jah* 
riger Wandersmann; 

Gaspar de Rabies, Tabaksspinner, ein Verwandter 
der Seite 27. geuanaten de Robkß, 38 Jahre alt, in Lu- 
arca in Asturien geboren; 

Jacob Gabap^), auch Antonio Visente genannt, aus 
Pisa, reisender Kaulinunn, 85 Jahiu all; 



^ Outierret ist ein unler den spanisch -portugiesischen Jaden 
hinfig Torkommender mme. 

^) Ein Gahriü Lopes Redondo war Mitglied der GeseUschaft 
»Abi Jethomim'* in Amsterdam. 

^ Dieser Antonio Lopez Arroffo war in Okacin geboren und 
lebte als Tabaksbandler in Carrazedo Montenegro im Erzbisthnm 
Bniga in Portugal. 1668 wurde er toh der Inquisition tu San Jago 
als Jndaisirender mit Oefingniss bestraft und am 10. Mai 1683 
wiederholt »for a relapse into the Judaism'* von der Inquisition 
in Lissabon A cnirtheilt. Vergl. Geddea, 1. c. 429 f. 

'^'^) Kill Antonio Saravia gehörte zu den ersten portugiesischen 
Juden und Bankiuteresseaten Hamburg'». 

38) Die gelehrffi Familie Gabay (Gabbai) stammt aus Spanien; 
Meir Gabay , der Verfasser des Icabbalistischen Workes „ Abodat 
Ha-Kodesch" (15ul), verliess das Land bei der allgemeinen Vertrei- 
bung und war damals! oilf Jahre alt. (Vcrgl. De Rossi, Histurisches 
Wörterbuch der jüdischen Scliriftstellcr , deutsch von Uamberger^ 
[Leipzig 1839], 107.) Es wäre möglich, dass Jacob Gabay ein Spröss- 
ling des haac Gabay^ Verfasser des oft aiUgelegten »,Kaf Nacbat", sei. 



38 



Ahräkmm de §a Pem^), «ss LiVorno, Goldarbeiier, 
t^4 Jahre alt: und 

Isaac Mosea de Leon, auch tedro Vissmte genannt, 
aus LivornOy reisender Kauflnann, 27 ialire alt. 

„Die Entschlossenheit, mit welcher diese Juden ^o) die 



haac*B Enkel, Mardo^aif «tadtrte xa Rom M«dicin und ging am 
14. Febniar 1683 mit seiner Familie zum Christenthume über. 
Vergl. Wolf, Bibl. Hebr. III, m nnd Bartolocci, Bibl. Hebr. III, 

aas ff. 

^ Dieser Mann föbrte nicht weniger als fünf Namen: Abraham 
de ta F6na — ein achtbarer Jude portugiesischer Abkunft gleichen 
Namens lebt noch jetsst in Frankfurt am Main — ; JbsspA Coutinho — 
Familie dieses Namens finden sich in Amsterdam; — Franc»i$CQ 
i^lrrsr; Froactsco de Montoro ^ wir unterlassen nicht an den ehren- 
werthen Troubadour Anton de Montoro (Sephardim, 85) zu erinnern 
— und Friincvico de Piamontt* 

Nicht wenig Bestünsnng verursachte die Kunde dieses Feier- 
tags bei den spanisch -portugiesischen Juden Amsterdam's, welche 
sicherlich viele der Bestraften und Verbrannten ihro Verwandten 
nannten. £8istaui^;ill^)id) dass man dort von der Zahl der Geopferten 
nicht genau nnteiriehlet gewesen ist. Bartios spricht nur von sieben 
(Sepbardinu 264) und besingt anch diese von ihm namhaft geraachten 
Märtyrer zu ver.seliiedeneu Malen. In seiner kleinen Sclirift Aiabaa^a 
k la Ley, p. 13, lieisst es, zugleich auf die am 10. Mai 1682 in 
Lissabon verbrauiUeii Juden hindeutend i 

Als Wunder des Gesetzes wiU ieh Dir nun enählen, 
Wie sieben Carpentanier*) den Tod far GotC sich wählen. 
Mit frohem Heraen sie den Feuerstoss bestiegen, 
Als Gott goweihte Kinder des Tod*s Gewalt bestegtti. 

Das ist das Werk des Thiers mit Hörnern, zehn au Zahl, 
Dass er bereitet Marter nnd unserm Volke Quai; 
Voll Gier es wieder griff nadi ^eben jetst in Spanien, 
Voll Gier es wieder griff nach drei in Lnsttanien. 

Au eiuer audeni Stelle besingt er sie iu folgenden Versen: 
Ostentacionea sietc relerantes. 
Opueita» al rigor de ia moiencia, 

*) CollectivlirKrifl' lur Spanien. Wie üUer« •panische und auch Jüdiseli« 
Autorei! wh?iit iirr l^i 'httT 'Ii" ki»i<i<' Pruv'iiiz Cafpeiittiita mit d»r Uauptotadt To- 
ledo für die Bec«icUuuug d«6 gauaen Landes. 
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^afe crliUen, erzählt Madame d'Auluoy^^), erregte all- 
gemeine Bawwuienuig^s). Hehrere stürzten sich selbst 
in die Flammen, andere Hessen sieh erst die Hände, dann 
die Füsse abliioiiiien und ertrugen Alles mit einer Ruhe, 
welche selbst den König erschütterte und ihn liedauern 
liesS| dass so feste Seelen, Menschen solcher Energie nicht 
das Glaubensticht in sieh aofnehmen wollten. „Ich ging 
nicht hin, als sie verbraiiiil wurden"', Hihrt die zartfühlende 
Französin fort, „denn abgesehen davon, dass es Mitternacht 
war und die £xecution ausserhalb des Thores Fuencaral 
Statt hatte« wurde ich so vom Schmerze ergriffen, als ich 

Manti^neii de la lc> iu preeminencia 
Del zelo en las campanas abundantes. 

Siele planetas son, pero constauleis 
De la mgrada ley^ con tal vehemfnna 
Que inclinan ä su amor, y a su obedienoia 
£a espbera« .de Hamas iacessautes* 

En lus (Uwna htz« de$lnzimidQ 
Del ineendio voras, y riguroso» 

Baxan ä la ceni^ a Dios subiendo. ^ 

Triumphantes dcl cumhate tuminoso, 
Aferitos dan liuircles inerecicndo, 
Y entrc la iuquifta Haina, alfo ivposf). 
Die mit cm^icev Schrift gedruckten Zeilen sind einem Gedichte 
David Henriquez Pkaios entnommeiii über ihn, s. £:>epbardim, 261. 
Memoires etc., II, 55 f. 
^'^) Dieses Zeu<,'nib.s niu.s:^ ihnen selbst der fanuti.-ehe Joseph dd 
Olmo geben. In seiner .,Relaeion etc,** heisst es (S. 293): ^l'ucde 
ser, que hizics&u reparo alguu incauto, en c[ue tal 6 cual se arrujase 
en el fuego, como si fuera lo miamo el verdadero valor que la 
brotalitad aecia de an colpable deaperdiefo de la vida 4 que se 
sigue la oondenaoion eterna*. Da dd (Hmo wohl wnaate, daie Bintge 
der flo beldenmtitbig aiu dem Leben Geschiedenen für Märtyrer 
gehaUen Warden, so fngt er noch hinsu: «Los Martires no los hase 
la muerte, sino la cansoi y muchas vexes suele remedar el error las 
Imsafias de la verdad; pero siempre se manifleetas seAdes de 
qne ad» ee an improprio fenedo*. 
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die Vemrtheillen am Tage sah, dass ich mich nicht wohl 

berauii; aber der König mussle diesem schrecklicheii Schau- 
spiele beiwohnen, weil es sich um Religion handelt und 
er durch seine Gegenwart autorisiren muss, Alles was die 
Inquisition vollführt. Man muss aher ja nicht glauben — 
es sind das noch immer die Worle der Französin — , 
dass ein so strenges Beispiel im Stande wäre, die Juden 
zu bekehren; sie werden nicht im Geringsten davon ge- 
rührt und es giebt selbst in Madrid ehie betr§chl)iche 
Anzahl, welche als solche bekannt sind und welche man 
in ihren Stellungen als Finanzbeamleu lasst, ohne sie zu 
beunruhigen'^ 

Am Morp:en des 1. Juli war der Scheiterhaufen er- 
loschen und die Dominikaner legten mit geschäftiger Hand 
die Asche zusammen. 

Das weisse Kreuz wurde in Procession nach der 
Miguefs Kirche gebracht. 

Die Ordensbrüder schaarten sich um das schwarz be- 
hangene grüne Kreuz und pflanzten es vor dem Nonnen- 
kloster de S. Domingo auf. 

Den 4. Juli wurden die zu Galeerendiensl und lebens- 
länglicher Uail Verurlheillen aus den Kerkern gezogen und 
vorläufig nach Toledo transportirt. 

König Carl hatte reiche Beute davon getragen und 
das Verniugcn sammliicher Verbrecher mit der Inquisition 
brüderlich getheilt. 



Wenige Tage später sah man in der frühen Morgen- 
stunde dem königlichen Palaste gegenüber einen Mann in 
Erde wühlen. Es war dies der Diener eines verbrannten 
Juden. Br wusste, dass sein Herr Geld und Edelsteine an 
diesem Orte vergraben hatte und wollte den Schatz sieb 
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MeB. Sobald «an d«m Kdnigfo Ton diesen Vorftdl Nach- 
richt gab, liess er den Fund nach dem Palaste bringen. 
»:>ieli' da! Ein kleines Küstchen, geluili init Goldmünzen 
vencbMeoer Art und fidelstoiaen; mich swei GmMe 
fand man darin, welche rinfg hermn mit growen Diaman- 
ten von bell ciclillici) ein Werthe hcselzl waren. Diese 
Gemälde, zwei herrliche Fr^uenbiider , das der Herzogin 
de Chemnae^) und der Henegin de Nonlbaxony sind 
aller WahrMMnttehheit nach bei den Jaden TerpillndeC 
gewesen. Gold und Edelsteine behielt Carl für sich; die 
Gemälde sanito er der seileocn jgchönbeit wegen 100 
Baonrial. 



^ (kntin tehilderft in seinem nettesten trefflichen Werke ^Ma- 
dame de Chevrense etc.* (Paris 1856) diese merkwürdige Dame, 
eine Pompadour des siebenselinten Jahrlinnderts, in folgender Weise : 
— ytine taille ravissante, le plus charmant visage» de grands yeoz 
bleut, de fins et abondants cheTenz d'un blond ehätain, le plos bean 
sain, et dans tonte sa personne an pfqnant m^ange de /dtfiioatesse 
et de Tivadtrf, de grace et de passion*. Die Haraogln de OikeurMMs 
war eine Tochter des Herzogs de Montbason, Hereule» de Rohan, 
und wurde im Decembcr 1600 geboren. In ihrem siebenzebnten 
Jahre heirathete sie den Herzog de Luyne-?, welchen sie nach vier 
Jahren wieder verlor und vermählte sich alsdann mit dem Hersage 
de Chevreuse, einem Sohne Heinrich'« von Guise. Sie war die 
Geliebte Lord Ilolland's, Buckingham'g, Rochefoucauld's, selbst der 
alte Cardinal Richelieu war im spatesten Alter nicht unempfindlich 
für ihre Reize, u. A. 1637 musste sie nach Spanien fluchten und 
gewann die Liebe Plnlipi» TV. so wie die seines mäihfirron Minis- 
ters Olivare?;. Sie und die ihi hu Schönheit nicht nachstcheade Her- 
zogin de Montbaznn spielten wichtige Rollen in der französischen 
Geschichte. Vielleicht hat sie selbst während ihres Autentliaites 
in Madiiii ihr Bild nnd das ihrer Freundin und Verwandten bei 
dem Juden verpfänden lassen, da in ihrem edlen Stolze sie sich 
weigerte, irgend welche Unterstützung von ihren hohen spanischen 
Liebhabern anzunehmen. 
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Bkiige Tage nacbdem der Scheiterliaafen erloieiea 

war, ernannte König Carl den Juden Aventwra Dionis in 
Madnd zum Marquis. Dieser Titel kostete ihm ÖOOOO Thaler. 
Wenige Monale früher halte der Vater seinen Solm Aven- 
tura för die enorme Snmne von 70000 Thalem zum Ritter 
des Ordens S. Jacob schlagen lassen. Der Oheim des 
neuen Marquis war einer der reichsten Juden Aoisler- 
dam's^). Alles dies, meint Madame d'Auhioy, woaat» 
man am Hofe, ohne sich darum ai Uhnmern ; die könig- 
lichen Domainen sind meistens den Juden in l'achl ge- 
geben und da sie, die Juden, sehr reich äiad, so begnügt 
man sich damit, ihnen Furcht einzujagen, sie gewiiser«- 
massen von Zeit zu Zeit zu zwingen, ihre Börsen zu leeren 
und mit Gold ihr Leben zu erkaufen, denn durcli (xuld 
retten sie sich vom Feuertode. In dieser Weise gewinnt 
der König schwere Summen^). 



„Erlauben Sie mir'^, schrei!)t die Frau Marquise de Villars 
am 16. Odober 1680^ ihrer Freundin^), „vor Allem, von 
einer unbedeutenden Sache, welche sieh am gestrigen Mor^ 

gen zugetragen, zu sprechen; es ist das uäailich ein kleines 
Erdbeben, welches nicht langer als ein Miserere dauerte. 
Herr de Viliars in seinem Bette und ieh in dem meini* 
gen, wir fühlten beide den Stoss. Mein Gatte stand schnell 

aut, da er sich einbildete, der Grund des Hauses sei durch 



**) Es wäre nicht unwahr.«;cheiulicb, dass unter diesem Obeim 
der reiche Graf Manuel de Utlftir^nte (s S. 9.) gemeint sei. 

M^moires etc., II, 56, 100. Vgl. auch Llorente, l. o. IV, 4: 
„c^uelques notes manuscrites iudlquent que plusicurs auties con- 
damn^s eviterent le sort, qai les attendait en achetant leur gräce 
s poida de l*or . • . 

4«) Lattres eto., 174. 
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Mm sehreoklichen Regen ^7) lecker geworden, aber ich 

rief ihm gleich ganz erschreckt zu: Ach. es ist ja die 
£rde, die bebt. Die Priester, welche in den Kirchen gerade 
Messe lasen, hatten Mhe den Reich vor Unwturx zu Sh- 
chem. Mftnner rnid Frauen liefen im Hemd anf die PMlse 
und in die Strassen, ohne zu wissen, wü sie steh ver- 
bergen soliten'^ 

Die Erde hehle, die sdrnende Natar mosate veraehnt 
werden — ein Anto*da*Fe wurde veranstaltet 

Monlng- den 28. Oclober 1680, am Simon-Jodas Tage, 
wurden unter Vorsitz des Inquisitors Ü. Antonio Zambrana 
i<e Bolanot fi»lgende Personen^) verurtheilti weil sie naeh 
dem mosaischen GesefKe lebten: 

Joseph Aloriso, aus Zamora, handeile in Aiadrid mit 
Schnuren, 15 Jahre alt; 

Beflfrts de Cattro, aas Talavera de la Reyna, die 
OOjfthrige Fran des Sehnbflickers LhU Ahmre%; 

Isabel Perez, 26 Jahre alt, Frau des Gregono Gon- 
salea; deren Schwigerin 

HeUma CtouMlaa, Frau des Andrw$ fernere ans Za* 
mora, 18 Jahre alt; 

Antonio Perez, au*» Vinais in Furtugai, Leineniiandier 
in Madrid, 33 Jahre alt; seine Frau 

'Marin de la PeOa, aus Zamora, 28 Jahre dt; ihre 
Schwester 

Engracia dt ia Penc^ 23 Jahre all; 



■*^) ^Scliädlictips n)it Donner und Blitz untermeni'tp? Kegen- 
wpttcr Jint 7M Madrit fKnde .September 1G80) über t)0,«HHi Ducaten 
Schaden geilian.*- Curiöser G»\«:chicbts-Caleiidc'r u. s, \v., 43. 

Ausser diesen hier autge/älilten Juden wurde bei diesem 
Aiito-da-Fe nur noch v\\\v Person. Geronimo Sahadini, ein Scltuh- 
inaehf»r ans Venedig, als Ketzer und zwar zu lebenslänglicher Haft 
verurtheiit. 
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FraneUeo Furiado, aus Sandin in Pdriiigal, Sclmh* 

macher, 24 Jahre all. 

Alle diese wurden mit Gefangnissstrafe von sechs 
Monaten, ein and zwei Jahren i»elegt. 

Ihren Tod sollten in den Kerkern erwarten: 

Francisco Gonzalez Carrion, aus Valladolid, 36 Jahre 
alt; er hatte das Privilegium am königlichen Geiaiigniss 
Tabak 2U verkaufen; der IS jahrige Sehuhmacfaer 

Aniamo CatdoMo^ aus Sandin de Miranda in Por- 
tugal; der 20 jährige 

Melchior Hernandez Hidalgo, welcher seine mit äichnü- 
ren handelnde, am 30. Juni vemrlheike Mutter im Ge- 
schäft unterstfitzte; 

Bianca Theresa Rodriguez>, die Frau des Sleuer- 
i^inuehmers Manuel de Borges in Madrid, 28 Jahre alt; 

Anna Maria Dia», die Frau des am 30. Juni ver- 
brannten Manuel QnHerrb%, 30 Jahre alt und enditeh ein 
15jähriges, schlank ^ewaclisencs Mädchen, mit grossen 
schwarzen Augen (ojos negros grandes), die soböne 

Bhmea Nogueira, Grossmutfer und Sebwesler waren 
ihr vier Monate vorangegan^^en; der mitleidig flehenden 
Francisca mochte sich Maria Louise auch wohl spater 
noch erinnert haben. 

Maria Louise hatte nie ein Kind unter ihrem Merzen 
getragen. Sie starb plötzlich in der BIfithe ihrer Jugend 
am 42. Februar 1689. In französischen Kreisen sprach 
man davon, der Königin sei Gift beigebracht worden. 

Vier Wochen nach ihrem Hintritt schritt Carl zu einer 
neuen Heirath; von den vier ihm in Vorschlag gebrachten 
Prinzessinnen wählte er auf Wunsch der Mutter die 
Schwester der Königin von Portugal, die mit dem öster- 
reichischen Hause verwandte Maria Anna von Neuburg. 

Ob zur Feier dieser Vermahlung der unbanniienige 
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Carl auch am miHgea Inselstrand die Scheiterliaufen für 

die Juden anzünden, ob bloss aus wilder Glaubenswulh 
et' auch auf Palma Juden verbrennen Hess? Wir wissen 
niehl, was ihn veranlaMte, den friedlichen Inselbewohnern 
in einem einzigen Monate vier Feiertage veranstalten zu 
lassen. Ganz Palma war damals so sehr mit Fremden 
überfülK, daaa der junge James i>tanhope kaum ein Un* 
terkommen finden konnte. „Vergangenen Dienstag, schreibt 
er seinem Vad r am f). Mai 1691 nach Madrid, wurden hier 
27 Juden und Ketzer verbrannt und morgen werde ich 
über zwanzig andere Opfer sehen, und nAchsten Dienstag 
soll noch eine andere „Fiesta*^ sein; „Fiesta^' nennen sie den 
Tag, welcher einer so abscheulichen Handlung gewidmet 
ist. Der grosste Theil derjenigen, weiche bereits ver* 
brennt sind und noch verbrannt werden, waren die reich«* 
sten Leute der Insel und die Besitzer der schönsten 
Hauser der Stadl" 49). 

Bei dem dritten der Auto-da-Fe's, dessen Stanhope 
so eben Brwihnnng thut, erlitten die drei Juden, drei 
„Judios iinjienilentes", Raphael Valls, Raphael Terongi 
und Catalina Terongi den Tod. Sobald sie der Flammen 
ansichtig wurden, zeigten sie eine scbreckUehe Wuth und 
versuchten mit aller Wacht den Fesseln zu entkommen. 
Dieses gelang endlich Raphael Terongi, welcher sich so- 
gleich auf den Scheiterhaufen stürzte. Als Catalina von 
den Flammen erfasst wurde, schrie sie laut auf und bat 
jämmerlich, man möge sie doch dem Feuer entziehen, 
aber den Namen Jesus könne sie nicht über ihre Lippen 
bringen — .öO) 

*^ Spain under Charles the Second, 12 f. 

OaraUf La Fe triunfante en cuatro sntos celebrados en 
MoUore» el ano de bei Ad. de Castro, Judios en Espaos 

(Cadii 1847;^ 315. 
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Sie starben ynd der Tod war Urne« süss. 

Carl konnte nichl sterben; Aber fünf Jahre kämpfte 

er beätündig mit dem Würgengel. In seinem 35. Juhre 
war alle Kraft bereits geschwunden, und die Hand, die 
den Seheiterhaufen angezündet, konnte kaum nach dem 

Munde sich strecken, um ihm Nahrung zuzuführen. Aus 
Horn, Neapel und Wien wurden Aerzte herbeigeholt, Spa- 
nien's Meister der mediciniscben Kunst konnten nioht mehr 
helfen. 

Carl konnte nicht sterben: allgemein hicss es, er sei 
behext und das Volk glaubte es. Die gr&ssUciiste üun* 
gersnoth, die je in Spanien wfithele, sollte er noch er- 
leben. Geistliche und Frauen schrien in den Strassen 
um ßrod; 20000 BcUier älröinton aus allen Theilen des 
Reiches nach der Hauptstadt; die GeHngnlsse der Inqui- 
sition wurden erstörmt; fiinf arme Frauen wurden an 
einem Tage vor onicrn Bäckerladen von der sluinienden 
Menge erdrücki; man kannte nur einen Huf: Fan y Par- 
don! Madrid bot einen sehreckUchen Anblick; auf allen 
Plätzen und in allen Strassen lagerten die Bettler und die 
Leichen. 

Carl konnle nioht sterben, der lotste Habsburger auf 
dem spanischen Throne konnte die Rnho nioht finden. 

Carl starb. Noch einmal blickte er sein junges 
Weib und die Sacramente an und kusste sie und starb 
am 1* November X700. „Sein Hers war nioht grosser 
als ein Taubenei und weich wie nassgewordene Kreide; 
seine Leber war fuui und ein Stein von der Grösse einer 
Bohne darin; Alles in ihm war schwarz wie gebrannter 
Caffee«.6i) 



Spain linder Cfatrles the Second, 101, 190, 189, tSS; T«rgl. 
Moh Spaaien'a höbe Traaer-Fabne (Cöln 1701). 
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Hundert Jahre nach Carrs Tod versah die Inquisition 
zu Sevilla ihren letzten Dienst: sie verbrannte den Juden 

Lorenzo Beitran. 

Die Inquisition reicht bis in nnsere Zeit. 

Ruht auch der junge, von einer wahnwilzigcn Magd 
als unmunfliges Kind mit Thränenwasser benelzte Edgar 
^Mortara, zur Scliitiach der europäischen Menschheil, zum 
Hohne aller Menschenrechte, noch immer in ihren Armen, 
so rufen vtrir, in der Hoffhung, dass es dem hochherzigen 
Juden spanisch -portugiesischer AbkuiiA, dass es dem 
gefeierten Moses Montefiore gelingen mdge, die Freiheit 
des Kindes zu erlangen, dennoch mit dem Dichter der 
„Aibigenser" aus: 

Gotttoft! es lebt nicht mehr, m ward zu nickte; 
Poch dem Kntaet^fin :fi<_^( noch die Geschichte 
Sein Bild, des l'nthiers bau, Oe.stidt und Glieder; 
Id'i Menschheit Si hh'ujt davor die Augen nieder; 
Vergessen müelde sie den Schreckensto/tt 
De$ Afolvitei Namen: Inquisition. 
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Eegister der Personennamen. 



Keito. 



A 

Acoiia^ Francisco de 3ü 

Acuna^ Francisco Navarrs de . 23 

Albin, Lopez 31 

Alonso, Joseph 13. 

Alvarado, Diego Miinoz de . . 2^ 

Alcarado, Gabriel Munoz de . 2h 

Aloarado, Simon Munoz de . . 2h. 

Alvarez, Juan 2Ä 

Atvarez, Luis 13 

Antonia, Catalina 31 

Arroyo, Antonio Lopez .... 32 

Artur, Isabel Lopez 3Ä 

B. 

Bartolome^ Francisco Luis. . . 33 

Borges, Manuel de 11 

Britoy Abraham Gomez de . . 32 
Bulhao, Luis de 23 

c. 

Campos, Felipa de 2ü 

Campos, Gaspar de 2£ 

Cano, Christoval del 32 

CanOy Rodrigo de! 32 

Cardoso, Antonio 11 

Cardoso, Beatriz Lopez . . . . 2il 

Cardoso, Helena 2fi 

Carrion, Franzisco Gonzalez . M 

Castellanos, Rodrig. Francisco 33 

Castro, Beatriz de 13 

Castro y Torres, Juan de . . . 2S 

Chacon, Diego Nunez 32 

Correa, Antonio 22 

Correa, Bianca 21 

C'orrtfa, Francisco 21 

Coutinho, Joseph 33 

D. 

Diamante, Francisco 33 

Diaz, Anna Maria 11 

Diaz, Francisco Manuel .... 23 



E. 

Enrique:, Antonio 3fi 

Enriques, Isabel 22 

Enrique:^ Luis 23^ 33 

Enriquez, Manuel 22 

Enriquet, Maria 2fi* 3fi 

Enriquez, Violante 3fi 

Ferrer, Francisco 33 

Funseca, Manuel Siiarez de . . 3£ 
Furtado, Franc isco 11 

G. 

Gabay, Jacob 32 

Galvez, Manuel de 32 

Gonzalez, Anna 32 

onzalez, Gregorio 13 

omalez, Helena 13 

Govea, Geronima de 2A 

Giitierrez, Manuel Luis . 3Ix 11 

H. 

Hernandez, Antonio 28 

Hidalgo, Gaspar Hernandez . . 23 

Hidalgo, Isabel Gonzalez . . . 28 

Hidalgo, Melchior Hernandez . ü 



Jorge, Isabel Nunez ...... 26 

L. 

Leon, Francisco de ... 32^ 3fi 

Leon, Isaac Moses de 33 

Lopez, Beatriz 23 

Lopez, Felipa 32 

Lopez, Gaspar Zh 

Lopez, Juana 33 

Lopez, Maria 33 

Losada, Domingo de 2h 



Losada, Pedro Rodriguez de . 2h 
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M. 

jMuchado. Fi ancisco 33 

Marquezy Angela NaSez .... 24 
Marquez^ Qeronimo Nunez . . 24 
Marquezy Leonor Nunez .... 24 
Marquezy Pedro Niinez .... 24 
Medina^ Abraham Jacob de . . 33 

diendez, Antonia 2d 

Mendez, Antonio 33 

Mendez, Clara 25 

Mendezy Francisco 25 

MendeZf Isabel 25 

MendeSf Jnana 25 

Mendez, Maria S7. 33 

Montnlvan^ Lorenca de 25 

MontorOy Francisco de 38 

Morales, Simon Diego de ... 37 

H. 

NUto, Manne! 34 

Nogueirn, Bianca . . , . • 28. 44 

Nogueiray Folipa 28 

NogueirOy Frauci.sca . 17. 28. 44 

Noffueira, Manuel 29 

Nunet, Diego 26 

Nunez y Juan 2C 

Nunez y Leonor 32 

NuneZf Pasqual 32 

0. 

Orohioy Anua Maria de .... 20 
Orolno^ Antonio de 29 

R 

Feu, Bernardo de 27 

Pazy Jnana de 27 

Pazy Kaphacl de 27 

PenOy Abraham de ia 38 

PeSa, Ei^acia de la 43 

Pemx, Maria de la 43 

P€namac< r\ ?nmn '1 Rodrignez 28 

PereirOf Juan Baptista 29 

Perdra^ Leonor 36 

Ptreg^ Antonio 43 

Pere», Isabel 43 

Perez, Manuel 26 

Pessouy Joseph 27 

Piamontey Francisco de .... 38 
IVieto, Pedro 34 

B. 

Redondoy Balthasar Lopez de. 37 
Redondo, Felipa Lopes de . . 36 
Robles, Benosa de ..•.«.. 27 



Seite. 

Hohles, Francisca Nunez de . . 27 

HobleSj Gaspar de o7 

Robles, Gerontmo de 27 

RoUcs, Helena de 2G 

Ro/dcs, Maria de 27 

fiohles, Salvador de 27 

Rodriguezy Antonio 27 

Rodriguezj Bianca Tlieresa . . 44 
Rodn'tjuc::, Catalina • . . . 34 

Rmz, Manuel 23 

huiz, Melchior .32 

s. 

SalaSy Fernando Perez .... 28 
Salazavj Abraham Gomez de 32. 34. 
Sakattr^ Andreas de ..,.«. 33 

Salazar, Gabriel de ...... 32 

S<tlazar, Moses de ....... 34 

Saraviaj Luis 37 

SardOf Manuel IMaa 22 

Sardo, Kodrigneis 23 

SerranOy Antonio 23 

Serrano, Domingo 23 

Serrano, Francisca 23 

Serranoj Ignes . 23 

Serremo, Pedro 23 

Senano, Theresa 23 

Sesdj Gaspar de - 34 

Silca, Francisco Diaz de . , . Ü2 
Sili'o, Jnan Antonio de .... 29 

Silva, Mateo de «36 

Silva, Rodrignez de 24 

Son'a, Francisco de 28 

StiareZf Abraham . 34 

T. 

Terongiy Catalina 45 

Terongi, Raphael 45 

Texero, Andreas 43 

niomas, Gabriel 28 

TorreSy Francisco Manuel de . 29 

V. 

Valle, Felipa Enriquez dcl . . 29 
Valley Francisco Enriqnez del 36 

Valle, Isabella del 29 

Valky Luis dol 29 

VallSf Rapliael 45 

VargaSy Anna de iiti 

Vasquezy Pedro 27 

Vergara, Antonio de 32 

Vizente, Antonio 37 

Vizente, Pedro 38 
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Druck von 6. Bernstein in Berlin. 
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